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l 62, Halke, Sonntag den 13. März 1864.m Hierzu zwei Feilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Veile, d. 10. März. (Tel.) Hörſens iſt vom Feinde

geräumt und von der k. F. öſterreichiſchen Brigade Dormus
beſetzt vorden.

al Hamburg, d. 10. März. (Tel.) Die „Berlingſke Tidende“
lach vom 7. März bringt einen Leitartikel, in welchem ſie auseinanderſetzt,
nd daß Dänemark nicht die von England vorgeſchlagene Conferenz

eſchicken könne. Dänemarks Antwort ſei noch nicht abgeſandt. Die
igen Ausdehnung der Vergünſtigung bis zum 1. April auch auf ſchwimmende

Aff Schiffe ſei unthunlich. Das Blatt veröffentlicht ferner die Garantie
Mal acte Schwedens vom Jahre 1720 und verſpricht auch Frankreichs Ga
od. rantieacte zu geben. Aus Stockholm wird vom 5. März ge
l meldet: „Nya Dagligt Allehanda beleuchtet anſcheinend officiös Schwe
pren dens Machtloſigkeit gegenüber den Bundesgroßmächten und die Schwie
griff rigkeiten, im Auslande eine Kriegsanleihe zu contrahiren.“
rahe Hamburg, d. 11. März, Vormittags (Tel.) Nach hier ein
ebri getroffenen Nachrichten aus Kopenhagen vom 9, d. hat der Redacteur
e an des „Faedreland Ploug, eine Jnkerpellation an das Landsthing ge

bracht, ob der Juſtizminiſter nicht die in Dänemark belegenen Güter
der Barone Scheel Pleſſen und Schimmelmann bis dahin mit Beſchlag

groß belegen laſſen wolle daß die Genannten ſich über die ihnen beigemeſ
ſen en politiſchen Handlungen gerechtfertigt hätten.

n a Kopenhagen, d. 9. März. (Tel.) Amtlich wird mitgetheilt
rſuh Geſtern und vorgeſtern fanden auf dem Kriegsſchauplatze Engagements

der Truppen ſtatt. Geſtern zogen in Jütland unſere mächtig attakir
ſten Truppen ſich ohne ſtarken Widerſtand zurück. Die Arrieregarde nahm
hinter Erritſoe Poſition. Gleichzeitig wurde die vierte Diviſton attakirt
und hinter Veile entſpann ſich ein ſcharfes Gefecht. Die Poſition war
unhaltbar, weil viele Truppen dieſelbe ſchon früher verlaſſen hatten
wir retirirten nordwärts. Der Verluſt war unbedeutend.
London d. 11. März, Vormittags (Tel.) Nach hier einge
troffenen Nachrichten aus Köpenhagen vom 10. d. iſt daſelbſt eine
amtliche Bekanntmachung erſchienen daß die Häfen Cammin, Swine
münde, Wolgaſt, Greifswald, Stralſund und Barth vom 15. d. M
ab blockirt ſind.
London d. 10. März Nachts. (Tel.) Jn der heutigenSitzung des Untkerhauſes zeigte Griffith an er werde morgen die Re
gierung interpelliren, ob nicht die Anwerbungsacte durch einen Ge
heimrathsbefehl zu Gunſten hier gebauter däniſcher Kriegsſchiffe ſuspen
dirt werden könnte.

Aus Kopenhagen vom S. März berichtet der H. C. Die
Expedition, welche einige Compagnieen der k. Garde auf ſongeheimniß
volle Weiſe vorgenommen haben iſt glücklich beendet worden. Der in
der „Berl. Ztg.“ angegebene Zweck war, eine Recognoscirung im Hol

ſteinſchen vorzunehmen. Man vermuthet, daß dieſe Recognoscirung
der Vorläufer ähnlicher Expeditionen iſt, welche zu weitergehenden
Zwecken und in größerer Anzahl vorgenommen werden könnten. Viel
leicht wird zu dieſem Behuf das alte Linienſchiff Friedrich VI. ausge
rüſtet, welches, von einem Dampfſchiff bugſirt, eine bedeutende Stärke
an jedem beliebige Punkte ausſchiffen könnte. Es circulirten hier in

u über jene geheimnißvolle Expedition die abenteuerlichſten
Gerüchte.

Der die alliirte Armee begleitende Spezialcorreſpondent der Ti
Sonn es“ ſchreibt aus dem preußiſchen Hauptquartier in Hadersleben

P Pem 3. März: „Südſchleswig hat im Verlauf der letzten zwei oder
drei Wochen ein ganz anderes Anſehen gewonnen. Der Schnee iſt ge
ſchmolzen, die Eiſenbahn eröffnet, die Truppen, von denen es in

p Städten und Dörfern wimmelte, haben ſich nach Norden verzogen.
Provianttransporte von rieſenhafter Länge paſſtren fortwährend einer
nach dem anderen, um die Bedürfniſſe der großen öſterreichiſch preußi

rs

ſchen Armee zu befriedigen; denn dem Anſcheine nach zu urtheilen iſt
itzn Norden wenig oder gar nichts mehr aufzutreiben, was auf den
Namen Lebensmittel Anſpruch macht; und alles ſelbſt Heu für die
Pferde, müſſen die Truppen aus dem Süden beziehen. Man iſt ge
wohnt, mit den Namen Holſtein und Schleswig die Begriffe von Reich
thum Und Productionskraft zu verknüpfen; das letztgenannte Herzog
thum aber ſcheint ſeine Hilfsquellen. zum Unterhalte von Mann und
Roß ſchnell erſchöpft zu haben. Die Truppen die preußiſchen ſowohl
wie die öſterreichiſchen, ſind in ausgezeichneter Stimmung und erfreuen
ſich eines vortrefflichen Geſundheitszuſtandes.

Der Spezialkorreſpondent der Times im däniſchen Hauptquar
tier widmet ſeinen Brief vom 26. v. M. einer Beſchreibung der Be
erdigung gefallener Dänen. Die Zahl der ſeit dem Rückzuge hinter
die Wälle von Düppel, alſo in neunzehn Tagen auf däniſcher Seite
gefallenen und verwundeten Krieger ſchätzt der Berichterſtatter auf drei
bis vierhundert. Von den Verwundeten liegen nur wenige in den auf
der Jnſel Alſen, in Sonderburg und Auguſtenburg ſchnell in Stand
geſetzten Hoſpitälern die Mehrzahl derjenigen deren Zuſtand es er
laubt, werden nach Fünen, Seeland und nach Kopenhagen ſelbſt ge
ſchafft. Zwei Tage in der Woche, der Montag und der Donnerstag,
ſind der Beerdigung der Todten gewidmet. Soldaten machen die ein
fachen Särge, Soldaten graben die Gruft auf dem Kirchhofe von Son
derburg, und Soldaten ſenken ihre geſchiedenen Kameraden zur letzten
Ruhe hinab. Nicht auf einander geſchichtet, wie es auf manchen Lon
doner ArmenKirchhöfen geſchieht, ſondern einer neben dem andern in
mehreren Reihen liegen die Sarge nach Nummern geordnet an ihren
beſtimmten Plätzen und friedlich ſchlummert unter den Feinden hier
und dort auch ein preußtziſcher Soldat. Wenn der Caplan das letzte
Gebet geſprochen hat und die erſte Handvoll Erde auf die Särge nie
derfällt, ſo erdröhnen drei Musketenfalven die Muſik ſtimmt eine leb
haftere Melodie an, und die Lebenden nehmen von dem Ruheplatze
ihrer gefallenen Kameraden Abſchied

Aus Flensburg ſchreibt man der „Nat.3.“ Wiederholt iſt be
reits die verhältnißmäßig ſehr pünktliche und gute Verpflegung ſeitens
der Berliner Lieferanten für die Armee anerkannt worden und
namentlich haben die Oeſterreicher hier im Vergleich zu ihren eigenen
Erfahrungen vielfaches Lob geſpendet. Um ſich einen Begriff von der
Größe und dem Umfange dieſes Lieferungsweſens zu machen kann ich
Ihnen einige verbürgte Angaben mittheilen. Es werden täglich an die
Trüppentheile 39,000 Pfund Rindfleiſch (etwa 62 Ochſen), 78,000
Loth Kaffee, 19,500 Pfund Reis oder, wenn der Reis der Abwechſe
lüng wegen fortfällt, 23,000 Pfund Hülſenfrüchte und endlich 112,000
Loth Salz vertheilt. Dieſe Gegenſtände, mit den kleineren Bedürf
niſſen zuſammen, ergeben für jeden Tag eine Summe von nahezu
25,000 Thalern. Daß auch für weitere Anſprüche Sorge getragen
wird, beweiſt ein unlängſt bewirkter Ankauf von 18,000 Quart Rum
und ein anderer, in Peſth ausgeführter, von 11,060 Eimern Un
garwein.

Hadersleben, d. 8. März. (B.-H.) Alle hier und in der
Umgegend ſtationirten Truppen ſind jetzt bis auf eine Compagnie vom
Regiment Martini weiter nordwärts vorgeſchoben. Heute Morgen
von 6 bis 11 Uhr paſſirte ein ununterbrochener Trainzug von nahe
an 1000 Wagen die Stadt. Die Wagen waren ſowohl mit Nahrungs-
mitteln für die Truppen als Fleiſch, Brod u. ſ. w., wie auch mit
Fütterungsmaterial für Pferde reichlich beladen. Wie mir mitgetheilt
würde, ſoll in Wonſild ein großes Magazin errichtet werden. Die
Haderslebener konnten ihr Erſtaunen über den endloſen Zug und ſeine
reiche Ladung nicht unterdrücken und meinten, es habe nicht den An
ſchein, als ob die Verbündeten nach Jütland gingen, um ihre Truppen
auf Koſten des Landes zu ernähren. Es iſt übrigens nur eine Stimme
darüber, daß von Seiten des General-Commandos Alles aufgeboten



wird um dem Lande ſo wenig wie möglich zur Laſt zu fallen; für
Ausſchreitungen einzelner Soldaten kann daſſelbe natürlich nicht ver
antwortlich gemacht werden kommen ſie ihm zu Ohren, werden ſie
ſtets auf das Strengſte geahnt, mögen ſie nun von Gemeinen oder
Offizieren verübt werden. So wurde noch am vorigen Sonntag einem
Oberſtlieutenant, der, mit dem ihm angewieſenen Zimmer nicht zufrieden,
ſich grob gegen die Frau vom Hauſe und deren alte Mutter benommen,
vom Feldmarſchall Lieutenant v. Gablenz, der ſein Betragen als das
eines Offiziers unwürdig bezeichnete, ein Verweis in optima forma zu
Theil. Bei dieſem Beſtreben, den Schleswigern ſtets als Freunde
und Verbündete zu erſcheinen, wird dem Senator Güldenfeld wegen
ſeines Bubenſtreiches gewiß die ſtrengſte Strafe zu Theil werden. Der
ſelbe iſt nicht, wie neulich mitgetheilt, gegen Caution entlaſſen worden,
ſondern befindet ſich noch, da ſein Verbrechen durch keine Geldſtrafe
und es eines Beweiſes deſſelben nicht mehr bedarf, geſühnt werden
kann, in ſicherem Gewahrſam. Die Landleute der Umgegend, denen
die ausgeſchriebene Requiſition ſchon manchen Fluch über die „for
bannede Tydske“ entlockt hatte, waren ſehr erſtaunt, als ſie am Sonn
tag die Ordre erhielten, durch die die Requiſition ſiſtirt wurde, und als
ſie den Zuſammenhang erfuhren, mag Vielen von ihnen ein Licht auf
gegangen ſein und der Fluch auf die „forbannede Tydske“ hat ſich
wohl in einen Fluch auf die „forbannede Danske“ verwandelt.

Rinkenis, d. 10. März. (H. N.) Die Controlle der Frem
den iſt verhältnißmäßig nicht ſtreng. Zur Tageszeit kann man unbe
helligt nach Gravenſtein oder auch weiter rechts nach Treppe und Al
noer kommen. Zur Nachtzeit iſt es freilich ohne Kenntniß der Loſung
nicht anzurathen, Promenaden auf der Landſtraße oder Nebenwegen
zu machen. Ein artiges Geſchichtchen, das aber als verbürgt gelten
darf, erzählte mir ein Offizier, der es in Chriſtianfeld an der Tafel
des Feldmarſchall Lieutenant v. Gablenz gehört hatte. Der Kronprinz
von Preußen gedachte die Vorpoſtenkette abzureiten und wurde von
einem öſterreichiſchen Poſten angehalten. „SJ bitt' halt ſchön um die
Loſung ſagt der Poſten. Ich bin ein preußiſcher Offizier ant
wortet der Kronprinz. Ja, aber die Loſung!“ „Jch bin General
ſagt der Prinz auf die rothen Streifen des Beinkleides zeigend. „Ja,
aber die Loſung wiederholt dringend der Poſten. „Die habe ich
vergeſſen geſteht der Prinz, worauf ihn der Mann abzuſteigen er
ſucht und als Arreſtanten erklärt. Gleich darauf aber kam der zur
Begleitung des Prinzen commandirte öſterreichiſche Oberſt und befreite
ihn. Lachend ritten die Herren dann weiter der Poſten durfte als
ſolcher das ihm für die gewiſſenhafte Pflichterfüllung vom Prinzen an
gebotene Goldſtück nicht nehmen und ſo nahm es für den Soldaten
der Oberſt in Empfang.

Flensburg, d. 8. März. Am vorigen Freitag hat ſich auf
Sylt, nach den hier eingelaufenen Berichten, folgender Vorfall zuge
tragen der auf die Entſchloſſenheit der Bewohner ein herrliches Licht
wirft. Kapitän Hammer, der ſeit Jahren wegen ſeines däniſchen Fa
natismus berüchtigte Befehlshaber des bei Sylt ſtationirten Zollkutters,
landete mit einem Kanonenboot 20 bewaffnete Seeleute bei Keitum,
begab ſich zum dortigen Landvogt, einem früheren däniſchen Offizier
Tvede, und verlangte die Siſtirung derjenigen Sylter, welche dem Her
zoge Friedrich die Huldigung der Jnſel überbracht hatten. Sie kamen,
mit ihnen aber eine Menge Sylter, welche Verdacht ſchöpften. Ham-
mer erklärte nun, daß, wenn die Huldigung nicht widerrufen würde,
er die Deputirten als Gefangene mitnähme. Das Anerbieten wurde
natürlich zurückgewieſen, das Volk aber bedeutete ihm, daß man die
Deputirten nicht gutwillig würde abführen laſſen. Der Kapitän ließ
nun ſeine Mannſchaft laden und drohte, er würde, ſofern Widerſtand
geleiſtet würde, ſchießen laſſen. Da trat der Kapitän Laſſen auf ihn
zu, mit den Worten „Schießen Sie nur, ich werde die erſte Leiche
ſein, Sie ſind die Zweite!“ Hammer war auf einen ſolchen Wider
ſtand offenbar nicht vorbereitet; er ſtutzte und wollte ſich mit ſeinen
Leuten auf das Boot zurückziehen aber nun traten die Sylter mit der
Erklärung hervor, er ſei jetzt ihr Gefangener. Hammer ließ ſich end
lich auf eine Kapitulation ein und erwirkte ſich freien Abzug gegen das
ſchriftlich auf der Landvogtei abgegebene Verſprechen, daß er die Jnſel
hinfür nicht wieder betreten wolle.

Flensburg, d. 10. März. (H. N.) Die wieder in Kraft ge
ſetzte Verordnung, nach welcher nur diejenigen angeſtellt werden können,
welche ein Biennium in Kiel durchgemacht haben, trägt ihre Früchte
in doppelter Beziehung. Die Peiniger des Landes unmöglich gewor
ven, verſchwinden und Schleswig Holſteiner, dereinſt durch däniſche
Gewalt verjagt, treten in die Aemter der Verhaßten. Geſtern ſprach
ich zwei Prediger, die einſt von den Dänen vom Amte entfernt, bis
jetzt das Brot der Fremde gegeſſen haben, nach der Abſetzung der dä
niſchen Prediger jetzt von den Gemeinden wieder gewählt und von den
Commiſſairen beſtätigt ſind. Kirchſpielvögte, Hausvögte c. kehren
aus dem Exile zurück, als von Neuem in ihre Aemter eingeſetzt, von
den Städten und Bezirken mit Jubel empfangen. Eine kleine Völ
kerwanderung nach Flensburg iſt es die man hier täglich beobachten
kann, und die nach dem Regierungsgebäude auf dem Holm geht, wo
ſelbſt Herr v. Zedlitz die Angeſtellten ſowohl wie diejenigen empfängt,
welche bei dem Umſchwung der Dinge Anſtellung ſuchen. Oft finden
auf der Straße und in Gaſtlocalen Erkennungsſcenen ſtatt, die auch
für den Fremden etwas Rührendes haben. Zwölf Jahre der Verban
nung ſind eine lange Zeit. Die Verpflegung der im Sundewitt
ſchen ſtehenden Truppen geſchieht jetzt von Gravenſtein aus z die große
Feldſchlachterei jedoch befindet ſich hier. Die langen Fourage Wagen
züge, die ſonſt die Straßen Flensburgs bedeckten und den Cavalleriſten,
welche, die Ordnung aufrecht zu erhalten, die Straßen abzureiten
hatten viel Kopfzerbrechen machten haben in Folge deſſen bedeutend
abgenommen,

Lütjenburg (Holſtein), d. 7. März. Geſtern in früher Mor
genſtunde waren 2 däniſche Kriegsſchiffe in der Hohwachter Bucht
ſichtbar, bald geſellten ſich zu dieſen 2 Kanonenböte; ſpäter ankerten
ſie in der Nähe von Putlos und ſandten dort in einem von einem
Dampfboote gezogenen Prahm Soldaten in ziemlicher Anzahl ans
Land, welche Butter, Eier, Speck u. ſ. w. gegen Bezahlung auftrei
ben ſollten. Nachdem die Mannſchaft dieſe Gegenſtände wohl erhalten
hatte, begab ſie ſich wieder an den Bord ihrer Schiffe. Heute ſind
dieſelben nicht mehr in Sicht; wahrſcheinlich gehören ſie zu dem Blo
kadegeſchwader, welches ſchon ſeit einiger Zeit bei Fehmarn ſtationirt iſt.

Der von Heſſen Darmſtadt in der Bundestagsſitzung vom 3. März
eingebrachte Antrag lautet nach der „Darmſt. Zeitung“:

Hohe Bundesverſammlung wolle zum Zweck der Herſtellung einer einheitlichen
ſowohl Holſtein als Schleswig umfaſſenden Action, wie ſolche zumal dem neuern krie,
geriſchen Vorgehen Dänemarks gegenüber gefordert wird, unter fortwährender Offen
haltung der Erbfolgefrage beſchließen 1) daß zur Theilnahme an der von Deſter
reich und Preußen bereits theilweiſe voll ogenen Beſetzung Schleswigs im Einverſtand
niß mit den Regierungen von Oeſterreich und Preußen eine angemeſſene Truppenzahl
unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der das 7., 8., 9. und 10. Armeecorps bildenden
Contingente zu entſenden und dem Oberbefehlshaber der öſterreichiſch preußiſchen
Streitkräfte unterzuordnen ſei 2) daß das in Holſtein bereits befindliche Corps von
Executionstruppen ebenfalls durch Bundestruppen, einſchließlich der ſoeben erwähnten
Eontingente, angemeſſen zu verſtärken ſei, und daß der Oberbefehl über dieſes ſo ver
ſtärkte Corps an den Oberbefehlshaber der öſterreichiſch preußiſchen Streitkräfte über
ugehen habe die Bundesverſammlung wolle ferner 3) die Beſtellung zweier weiterer
Civilcommiſſare für Holſtein von Seiten Oeſterreichs und Preußens unter der Voraus
ſetzung genehmigen daß auch die Civilverwaltung Schleswigs durch Vertretung der
jenigen Regierungen, welche zufolge Ziffer 1 Truppen nach Schleswig ſenden werden
entſprechend erweitert werde 4) den Militärausſchuß beauftragen, ſchleunigſt die er
Wege nähern Anordnungen zur Ausführung vorſtehender Beſchlüſſe in Vorſchlag
zu bringen.

Der Antrag, bemerkt die „Aut. Frkf. Correſp.“, überliefert Hoſen
auf Gnade und Ungnade der preußiſch öſterreichiſchen Politik, indem de
mit formell und thatſächlich die militäriſche Gewalt, thatſächlich aber
zugleich die Handhabung der bürgerlichen Gewalt an die Vormächt
abgetreten iſt, denn derjenige Civilcommiſſar hat die ganze Macht i
Händen dem zur Unterſtützung ſeiner Anſicht und Willensmeinung
ein Armeekorps zu Gebot ſteht. Hr. v. Könneritz und der hannoben
ſche College deſſelben werden von dem Tag an, wo der Dalwigk'ſe
Antrag in Ausführung kommt ſtille Leute ſein. Dieſer Antrag iſt g.
ſtellt „unter fortwährender Offenhaltung der Erbfolgefrage.“ Ein koſ
barer Ausdruck, der die Situation unvergleichlich bezeichnet. Jn der
That hat es der Bundestag zu Stande gebracht die Frage vier Mo
nate lang „offen zu halten und mit Gottes Gnade wird er ſie auh
fernerhin und „fortwährend“ offen zu halten wiſſen. Die Anna
me des darmſtädtiſchen Antrags wird eine Jnſolvenzerklärung
des Bundestags ſein.

Bei Gelegenheit der jetzigen Engliſchen Schmähungen ge
gen die Deutſchen Großmächte wird in der „Voſſ. Ztg.“ daran
erinnert, wie England dem jetzt ſo heiß geliebten Dänen ohne Fiß
und Recht am 2. April 1801 durch Nelſon die Flotte und Batterieh
in Kopenhagen zerſchießen ließ und ihm ſeine kleinen Colonieen nahm
Der Däne mußte nach tapferer Gegenwehr ſich bequemen aber Ex
ropa nannte die Frevelthat beim rechten Namen. Jm Auguſt 1807
glaubte der edle Brite, die damals ſehr ſchöne und ſtarke Däniſc
Norwegiſche Flotte könne den Franzoſen in die Hände fallen, und
bot ſich, dieſelbe als Unterpfand für die Neutralität des Buſenfreun
des in einen Engliſchen Hafen zu bringen. „Sie ſind zu gütig“
ſagte der Däne, „das paßt mir nicht.“ Stracks ſandte das gefühl
volle Großbritannien ein Heer und eine Flotte nach Kopenhagen wie
che dort ohne Kriegserklärung 300 Häuſer verbrannten, 2000 et
ſchoſſen und 18 Linienſchiffe, 15 Fregatten, 6 Briggs und 25 Kane
nenboote ein kluger Mann kann alles gebrauchen nebſt der Be
mannung mitnahmen und ohne jeglichen Erſatz, ohne Gewiſſensbiſe
verbrauchten. Auf der Heimfahrt fand der Admiral Ruſſel, daß es
der jetzt ſo beliebten Jntegrität des Däniſchen Staates keinen Eintrag
thue, wenn er ihm en passant Helgoland abnähme. Das Jnſelchen
war ein hübſches Seitenſtück zu dem auch nur einſtweilen in Beſiß
genommenen Malta. Und wie herrlich geeignet als Schleichhändler
niederlage! Europa ſchrie Zeter und Mord Old England ſang: Kule
Britannial 1814 bekam das große Handelsvolk einen Anfall von Edel
muth. Es gab den Dänen ihre winzigen, an unſere Pfaueninſeln er
innernden Weſtindiſchen Eilande zurück, behielt dafür aber Helgoland
ſo wie die Flotte nebſt Matroſen und zwang oder bat den Bruder
ſtamm ſo eindringlich, daß er die treuen Norweger den verhaßten
Schweden abtreten mußte. Der Einſender gloſſirt dieſe hiſtoriſche Er
innerung mit der politiſchen Moral: „Und jetzt, o Brite, welch
Geraſe, Zieh dich doch ja bei deiner Naſe!“ Grob, aber hi
ſtoriſch wahr!

Das Comité des ſchleswig holſteinſchen Vereins in Hamburg hat
bis zum 4. d. Mts. zur Unterſtützung der kriegsbeſchädigten
Schleswiger die Summe von 6734 Thlr. eingenommen und dieſen
Betrag an den Ausſchuß der Abgeordneten Verſammlung überwieſen
Unmittelbar ſind bei letzterem mit der angegebenen Beſtimmung ſeit
dem Aufrufe vom 21. Februar c. 12,000 Thlr. eingegangen Mit
Hinzurechnung der urſprünglich dem Unterſtützungszwecke gewidmeten
10,000 Thlr. hat demnach der Central Ausſchuß bis jetzt c. 28,700
Thaler für die bedrängte Bevölkerung Schleswigs zu verwenden. Die
Verwendung ſelbſt iſt dem genannten Hamburger und einem in der
Stadt Schleswig gebildeten Comité anvertraut.

Der „OſtſeeZeitung““ geht eine am 7. d. Mts. geſchriebene Mit
theilung des Königl. Vice-Conſuls in Leith (Edinburg) zu, worin ge
ſagt wird daß „in Granton (Hafen bei Edinburg) bereits ſeit mehre
ren Wochen zwiſchen 40 und 50 Schiffe liegen, und zwar Oänen, Hol
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ſteiner, Holländer und 5 Preußen. Von letzteren waren „Johanna
Schubert“, Capt. Vahl, „Carl“, Capt. Prahm, und „Emma

Louiſe““, Capt. Schwerdtfeger nach Liſſabon beſtimmt bereits
änmal in See gegangen, kehrten aber um, weil ihnen die Nachricht
nachgeſandt wurde, daß ſich ein Däniſches Kriegsſchiff im Canal be
fände, und weil der Wind, um um den Norden zu gehen, conträr war.
Seitdem jetzt völlig 4 Wochen iſt der Wind ſtets conträr ge
weſen, und augenblicklich iſt an ein Ausgehen nicht zu denken da ſich
ſeit 5 Tagen zwei Däniſche Kriegsſchiffe in der Firth of Forth befin
den, die bereits ein Deutſches Schiff als Priſe aufgebracht haben. Das
fünfte in Granton liegende Preußiſche Schiff „Expreß“, Capt. Unruh
iſt im Laden begriffen. Jn Leith liegen 5 Preußen und etwa 15
Mecklenburger.“

irgend möglichen Aufmerkſamkeiten überſchüttet.

Dänemark.
Hamburg, d. 9. März. Die heute eingetroffenen däniſchen Briefe

und Zeitungen tragen das geſtrige Datum. Ich entlehne denſelben folgende
Rotizen von allgemeinem Jntereſſe. Zwiſchen den Vorpoſten auf der

albinſel Sundewitt fanden ſeit vier Tagen täglich Scharmützel ſtatt,
welche regelmäßig einige Tödtungen und Verwundungen zur Folge hat-
ten. Auch in der Umgegend von Fridericia in Jütland haben ſeit
Sonntag ſehr ernſtliche Gefechte zwiſchen den Vorpoſten ſtattgefunden.
Her Kronprinz von Dänemark ſollte am 8. März Kopenhagen verlaſ
ſen und in dem Stabe des kommandirenden Generals in Jütland, Ge
neralLieutenants v. HegermannLindencron, Dienſte nehmen. Dieſe
wichtige Anordnung fand in Kopenhagen allgemeinen Anklang, allein
die Eiderdänen hatten dennoch etwas daran auszuſetzen, indem ſie be
dauerten daß der Kronprinz nicht, ſtatt nach Jütland, nach der Jn
ſel Alſen habe geſchickt werden können, da doch hier eher ein Kampf
zu erwarten ſei, und auf Alſen zugleich auf ſchleswigſchem Boden für
das ſchleswigſche Recht geſtritten werde! Andererſeits ſcheinen die Ko
penhagener über die neuern dänenfreundlichen Beſtrebungen in der ſchwe
diſchen Hauptſtadt ſehr entzückt zu ſein.

Frankreich.
Der Erzherzog Max wird mit allen nur

Was ſchadet es, daß
die Enkelin Louis

Paris d. 9. März.
ſeine Gemahlin, die Erzherzogin Charlotte,

Philipp's iſt und nun vom „Parvenü“ im Palaſt ihres Großvaters
als Gaſt aufgenommen wird

kanter,
nicht Wenige ſind es,
Kaiſerkrone eine Art Kompenſation für den Raub der konfiszirten
Orleansſchen Familiengüter erblicken wollen.
wolle

Die Situation wird dadurch nur pi-
man liebt ja ſo wie ſo hier die ſcharfen Schlaglichter, und

die in dem Gratis- Geſchenk der mexicaniſchen

Dem ſei nun wie ihm
jedenfalls hat der mexicaniſche Fürſt in dieſen Tagen bereits

ein anerkennenswerthes Taktgefühl und Verſtändnitz des mexicaniſchen

nicht dem Vorwurf auszuſetzen,

Volkscharacters an den Tag gelegt. Maximilian I. hatte nämlich von
zahlreichen franzöſiſchen Offizieren der verſchiedenſten Grade das Aner

bieten erhalten, in ſeinen Generalſtab reſp. den der künftigen mexicani
ſchen Armee einzutreten

er es ſich zum Geſetz gemacht habe,
Der Kaiſer in spe hat darauf erklärt, daß

keinen Fremden in ſolcher Stel
um die Mexicaner nicht zu beunruhigen und ſich

eine ſolche „Fremdherrſchaft“ zu be
günſtigen. Selbſt ſein Kabinetschef, der Baron du Porte, reiſt als
Vertreter Oeſterreichs offiziell nach Mexico. Die Verhandlungen übri

lung einzuführen,

l gens bezüglich des Verbleibens der franzöſiſchen Armee in Mexico ſind

neuen Kaiſers und die Würde der franzöſiſchen Armee.
Sie ſchützen in ihrer Geſammtheit die Unabhängigkeit des

DOrouyn de
Lhuys iſt in Folge deſſen beauftragt worden, den Wortlaut eines Ver
trages aufzuſetzen, der vom Kaiſer und dem Erzherzog unterſchrieben
werden wird.

Rußland und Polen.
Die ruſſiſche Regierung eröffnet in dieſem Jahre ihren Feldzug

gegen Polen mit einer großen Maßregel, die, ſo erfreulich ſie auch im

beendet.

Intereſſe der Humanität iſt, von ihr jetzt nur als ein politiſches Mittel
im Kampfe gegen dieſe unterdrückte Nation benutzt wird. Am Jahres
tage ſeiner Thronbeſteigung hat der Kaiſer von Rußland die Befreiung
der polniſchen Bauern dekretirt. Bis jetzt haben wir nur telegraphi
ſche, wenn auch offizielle Nachrichten darüber, und ſo weiß man noch

die Freilaſſung in dieſem Augenblick aber als großes politiſches Mittel
gegen den Aufſtand benutzt werden ſoll, ſo iſt zu erwarten daß das
neue Geſetz in Bezug auf das Grundeigenthum ſehr günſtige Beſtim
mungen für die Bauern enthält daß es alſo ein agrariſches Geſetz im
eigentlichen Sinne des Wortes iſt. Wenn dieſe Maßregel zur Ausfüh-

rung kommt und wenn ſie zugleich den von der ruſſiſchen Regierung
beabſichtigten Zweck erfüllt, d. h. wenn ſie die Bauern, die ſich bis

jetzt bei dem Aufſtande neutral verhalten haben, dazu bringt, ſich offen
gegen den Adel und damit gegen die nationale Partei zu erklären, der
immer noch, wenn auch irrthümlicher Weiſe, als ausſchließlicher Trä
ger der nationalen Sache in Polen betrachtet wird, ſo würde damit
eine furchtbare aber leider nicht ganz unverdiente Strafe an der un
glücklichen Nation vollzogen werden. Während des Aufſtandes im
Jahre 1830 bemühte ſich die liberale Partei in Polen vergeblich, die
nationale Partei, welche die Regierung und die Majorität unter den

pien des weſtlichen Europa's zu bewegen.

ſtreiten.

kratie nie erlaubt hat, dieſen großen politiſchen Fehler wieder gut zu
machen. Sie hat ohne Zweifel immer die Abſicht gehadt, dieſe ſchwere

nicht, unter welchen Bedingungen ihnen die Freiheit gegeben wird. O

Landboten hatte, zur Freilaſſung der Bauern im Sinne der Prinzi
Ob dieſer Schritt damals

den nationalen Aufſtand zum Siege geführt hätte, darüber kann man
re Gewiß aber iſt es, daß die ruſſiſche Regierung nach ihrem
Siege während der ganzen Zeit ihrer Herrſchaft der polniſchen Ariſto

Verſäumniß einmal als eine Waffe zu benutzen mit der ſie ihr im
entſcheidenden Moment den Todesſtoß geben kann. Das verſucht ſie jetzt.

Telegraphiſche Depeſchen.
München d. 11. März, Vormittags. König Ludwig II. hat

ſoeben vor dem verſammelten Staatsrathe den verfaſſungsmäßigen Eid
geleiſtet. Der König gab in der Anrede an jenen die Verſicherung,
wie er die Verfaſſung treu beobachten und zum Wohle des Landes
regieren wolle.

Paris, d. 10. März. Erzherzog Maximilian wird nächſten
Sonnabend oder Sonntag von hier abreiſen. Nach dem heute erſchie
nenen Bankausweiſe hat der Baarvorrath um 13 Millionen Fran
ken zugenommen, während das Portefeuille um 63 Millionen und
der Notenumlauf um 28 Millionen ſich verminderten.

Paris, d. 11. März. Der heutige „Moniteur“ bezeichnet die
Nachricht von der Zurückberufüng des Generals Bazaine aus Meyico
als vollſtändig unrichtig. Die Gebühr für Stellvertretung im Mi
litärdienſte iſt für das Jahr 1864 auf 2300 Fr. fixirt.

London, d. 11. März. Der Poſtdampfer „Hibernian hat
New-Yorker Nachrichten vom 27. v. Mts. nach Londonderry ge
bracht. Das Finanzcomité hat die Regierung zu einem 6procentigen
Anlehen von 200 Millionen autoriſirt. Jn Florida haben die Unio
niſten eine ernſte Niederlage erlitten, deren Details noch nicht bekannt
ſind. Dagegen iſt es dem Unionsgeneral Sherman gelungen nach
einem Gefechte Selum (in Alabama, an einem der oberen Zuflüſſe des
gleichnamigen Stromes) zu beſetzen.

Vermiſchtes.
Die Anwerbung deutſcher Soldaten für die Armeen der

vereinigten Staaten ſcheint recht flott vor ſich zu gehen. Das
Stelldichein derſelben, von wo aus ſie ihre Ueberfahrt antreten, iſt
Liverpool, woſelbſt wieder eine Schaar von 136 Deutſchen über Hull
eingetroffen iſt, die heute (10. März) ihre Reiſe nach Amerika antritt.
Die Leute ſind theils aus England theils aus den verſchiedenen deut
ſchen Staaten zuſammengeſtrömt. Faſt alle haben ſchon im Felde ge
ſtanden, viele haben in der deutſchen Legion am Kap der guten Hoff
nung gedient, alle ſind im Beſitz guter Führungsatteſte. Einige von
ihnen haben ſchon an 100 Dollars Handgeld empfangen Eine zweite
Schaar Deutſcher wird in den nächſten Tagen erwartet. (Unter den
Angeworbenen ſind auch Viele, welche die Abſicht hatten, in die zu
bildende ſchleswig-holſteiniſche Armee einzutreten. Wie aus Hamburg
mitgetheilt wird, ſollen daſelbſt die Werbungen unter falſchen Vor
ſpiegelungen vor ſich gehen.

Ueber den Ausbruch gefangener amerikaniſcher Of
fiziere wird berichtet: Nachdem der ſüdſtaatliche General Morgan
durch einen unterirdiſchen Gang aus dem Ohiogefängniſſe entwiſcht iſt,
hat der nordſtaatliche Oberſt Streight das Kompliment erwidert, indem
er mit 117 Bundesoffizieren aus dem Libbygefängniſſe in Richmond
auf gleiche Weiſe ausgebrochen iſt. Die Gefangenen waren in Rich
mond ſo ſorglos bewacht, daß der Oberſt einmal aus dem Fenſter auf
die Straße fiel und ſich verletzte. Eine andere Art des Entwiſchens
hat ein Dr. Maclure einigen Gefangenen zu Gute kommen laſſen. Dr.
Maclure hatte von der Sonderbundsregierung die Erlaubniß die Lei
chen der in den Gefängniſſen Geſtorbenen einzubalſamiren und den be
treffenden Familien zuzuſenden. Die Särge mit den Mumien fuhr er
gewöhnlich ſelbſt aus den Kerkergebäuden heraus. Auf der Straße
aber ward er plötzlich einmal von Soldaten angehalten, die Särge wur
den unterſucht, und ſiehe da, die Mumien waren alle lebendig und
guter Oinge; beim Anblick der ſonderbündleriſchen Uniform aber wur
den ſie beſtürzt und bald darauf auch wieder internirt, mit ihnen ihr
wohlmeinender Retter Dr. Maclure.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 14. März 1864 zu verhandelnden Sachen
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Vorlage über die projectirte Bebauung der Lucke. 2) Be

ſchaffung zweier fahrbarer Waſſerfäſſer für die Arbeits- Anſtalt. 3) An
bringung von Schutzkaſten an den Schaubeſtändern der Waſſerröhren.
4) Nachträgliche Genehmigung zweier Etatsüberſchreitungen aus dem
Jahre 1861. 5) Kämmereirechnung vom Jahre 1861. 6) Herſtellung
der Rectoratswohnung in der Volksſchule. 7) Das Jnventarium der
Volksſchule. 8) Extraſtunden in der Vorſchule für Gymnaſien c. 9)
Umlegung der Kaſtellanswohnung im Waagegebäude.

Geſchloſſene Sitzung.
2) Antrag auf Erlaß desAntrag auf GehaltsErhöhung.

Einzugsgeldes.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Gödecke.
Der Bauernverein des Saalkreiſes

ladet ſeine Mitglieder und Freunde zu einer Verſammlung
Dienstag den 22. d. M. Vormittags 10 Uhr

im hieſigen Stadtſchießgraben
ein. Vorträge haben zugeſagt die Herren

Prof. Dr. Giebel über Thurys Methode der willkürlichen Züchtung
männlicher und weiblicher Jungen und

Dr. Grouven über die zweckmäßigſte Behandlung des Guano.
Hieran ſchließt ſich eine Beſprechung über die Frage:

Jſt die Errichtung einer Produktenbörſe in Halle für die umliegende
Land wirthſchaft wünſchenswerth?

Halle, den 10. März 1864. Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.

Wiehmmarkte- Anzeige.
Da ich für das laufende Jahr während der Dauer des Viehmarktes) die

Turnhalle gepachtet, erlaube ich mir einem geehrten Publikum resée
RKäume und meine Rewirthung mit Speisen und Setränken aller Art zu empfeh-
Ilen; ich halte Lager guter Weine und Rier aus Mätter's neuerbautem Welsenkel-
er. Nün Schreibzeng, Papier und Wechselformulare, wie auch gute Bedienung
Wird bestens gesorgt. B. ans her aus der Schwemme

Bianoſorfe- abr i und VIagazimn
n Fs DachritzgaſſeWaſelſorm ünd Hianinos in neueſter Conſtruction unter 3 jährigerempfiehlt Wliigel,

Garantie
Gute gebrauchte Pianoforte à 35, 50, 65, 85, 90, 100 Thlr. empfiehlt als preiswür.

dig M.
Friſche essina er Apfelesinen,

ſüſ, hochroth und ſaftreich, empfing eine große Sendung, welche in
Kiſten und Hunderten billigſt empfehle.

à Dutzend 19. Sgr. 13 Sgr. 15. Sgr., 20 Sgr. und 25 Sgr.,
a Stück S Sgr. g. Sgr. 2 Sgr.

Furliuus Kranmiumm, Brüderſtr. 17.
Ausſtellung u. Aurkion

von
Oelgemälden der Düſſeldorfer Schule
u. alten Kupferſtichen berühmter Meiſter

Montag den lade M. Vormitt! von 9 Uhr
an wverſteigeres ich in Saale des Engli
ſchen Hofes allhier eine Sammlung von
circa A5 Stück Helgemälden der Düſ
ſeldorfer Schule und ein Original
gemälde von Cranach. Die Samm-
lung welche in jedem Genre vertreten iſt, ent
hält ſchöne Salon und Cabinetſtücke, ſämmt
lich in eleganten Goldrahmen nebſt alte
Kupferſtiche berühmter Meiſter.

Die Ausſtellung iſt Sonntag den 13. d. M.
Vormitt. von 11 bis 1 Uhr u. Nachmitt. von
3 Uhr an geöffnet.

i J. H. Brandt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Auction.
Wegen gänzlicher Aufgabe eines Vergolder

geſchäfts ſollen Donnerstag den 17. und Frei
tag dem a 18 März in Leipzig, Erdmanns
ſtraße Nr. 2 parterre eine bedeutende Anzahl
Pariſer, Brüſſeler und Berliner For
men, Goldleiſten, Geſimſe, Quaſten, Rah
men Schränke, Pulte, 1 Tiſch mit Marmor
platten und mehrere andere Vorräthe und Ge
räthſchaften meiſtbietend verſteigert werden durch

J. Pohle.
Ein Rittergut

in der Prov. Sachſen, nahe der Bahn gelegen,
mit über 1000 M. M. Acker, beſter Gerſtenbo
den, unter dem Pflug c. c., vorzüglichem Jn
ventar und ſehr guten Wohn und Wirthſchafts
Gebäuden, ſoll mit voller Wirthſchaft ſehr preis
würdig mit 30000 Anzahlung verkauft und
ſofort übergeben werden. Geehrte Anfragen
werden unter B. C. 10 poste rest. Halle
entgegengenommen.

Guts Verkauf.
Ein Landgut von 66 Morgen Feld iſt ein

getretener Fa milienverhältniſſe halber wie es ſteht
und liegt für 9300 init 5000 Anzah
lung ſchleunigſt zu verkaufen.

Kaufliebhaber erfahren das Nähere durch Hrn.
C. Niedel in Halke, Schülershof Rr. 12.

Eine in geſetzten Jahren ſtehende Perſon,
welche die Erziehung von 4 Kindern mit über
nehmen will, wird in einer kleinen Haushal
tung zum ſofortigen Antritt geſucht. Unter der
Adreſſe B. K. an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

1 Windmühle iſt verhält
nißhalber preiswürdig zu verkaufen mit Wohn
haus Ställen und dazu erforderlichen Räumen,
alles in gutem baulichen Zuſtande, mit 3 Acker
Feld in guter Mahllage, 1 Stunde entfernt
von Leipzig. Käufern wird das Nähere ertheilt
Leipzig, Dresdener Str. Nr. 57 bei Herrn
Ferdinand Joſt, Mittags von 1 bis 3 Uhr.
Unterhändler ſind verbeten.

Ein Logis von 3 Stuben, Kammer und
Küche nebſt allem Zubehör, iſt vom 1. April
an ruhige Leute zu vermiethen.

Näheres kleine Ulrichsſtraße 27.

1 Burſche, der mit Pferden umgehen kann
und gute Atteſte nachzuweiſen hat, findet 1. April
einen Dienſt Halle, Breiteſtr. 20.

Ein Gutsbeſitzer ſucht zu einem günſtig ge
legenen Braunkohlen Unternehmen in der
Provinz Sachſen wo bei gutem Deckgebirge
ſtarkes Lager vorzüglicher Braun und
Schwweelkohle angebohrt und ein Bauplan
mit Bauerlaubniß bereits regulirt iſt, entweder

Käufer oder Theilnehmer.
den gebeten ihre Adreſſen unter der Chiffre G. G.

Ztg. gefälligſt einzuſenden.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 13. März

Oomcert.
Anfang 3 Uhr. G. John,Stadtmuſikdirector.

Roccos Etablissement.
Heute Sonntag den 13. März 1864:

Grosses ConCerèunter Leitung des Herrn Muſikdirector John,
Anfang 3 und 7 Uhr.

Entree 3

Theater in Eisleben.
Sonntag, d. 13. März. Die Räuber

Tragödie in 5 Akten von Schiller
Carl Moor Herr Scherenberg vom
Königl. Landestheater in Prag, als Gaſt.

Montag, d. 14. März. Zum Benefiz für Hrn.
Scherenberg und letztes Auftreten deſſel
ben. Zum erſten Male Der Jeſuit
und ſein Zögling. Jntriguen- Luſtſpiel
in 4 Akten von Schreiber. Raphael
d'Arbant Herr Scherenberg, als letzte
Gaſtrolle. F. Gumtau.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdyuckerei in Halle.

9

W

Reflektanten wer

bei Herrn Ed. Stückrath in der Exped. d

Grabkreunze und
Leichensteine

e in Sandſtein, Mar
mor, Granit c. fertigt
und erneuert, auch ſind
fertige Arbeiten zur
Anſicht vorräthig bei

C. Landmnmann, Bildhauer u. Maler

Grabgitter, Kreuze, -Tafeln
in Gußeiſen mit Jnſchrift nach ſchönſten Mo
dellen liefere unter Garantie billigſt und ge
ſchmackvoll.
O. andenann j. Bildhauer u. Maler

Halle, Engliſcher Hof.
Das früher von Hrn. Tuchhandler Hampke
innegehabte Verkaufslokal, Ecke der gr. Ulrich
ſtraße Nr. 47, im „alten Deſſauer“, ſind wir
willens anderweitig zu vermiethen.

Krohne S Meinel.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die mit Gottes Hülfe heute Vormittq
11 Uhr erfolgte ſchwere, jedoch glückliche En
bindung meiner geliebten Frau von einem ge
ſunden, muntern Mädchen beehre ich mich Vier
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anf
zeigen.

Dallmin bei Warnow, d. 6. März 1861
Max Wellenberg,
Obex GrenzControleur.

Nachruf und Dankſagung.

wie der hieſigen Jugend ſagen wir mit tiefge
rührtem Herzen unſern Dank für die Ehre und
liebevolle Theilnahme, die ſie unſerem geliebten
Sohne, dem Gewerbeſchüler Franz Brauet,
durch ihre Begleitung zu ſeiner Ruheſtätte am
geſtrigen Tage und durch die überaus reichliche
Ausſchmückung ſeines Saxges mit Kronen, Kran
zen und Guirlanden bewieſen haben. Jnnig
ſten Dank dem Herrn Paſtor Döring für
ſeine troſtreiche Predigt und die Tröſtungen, die
er dem Seligen am Krankenbette ſpendete; glei
chen Dank ſeinen Herren Lehrern an der Real
und Gewerbeſchule zu Halle; Dank ſeinen
beiden Schulkameraden Leiber aus Schöne
beck und Hagſe aus Diemitz für ihre Be
ſuche am Krankenlager, und endlich Dank den
hieſigen Junggeſellen, die freiwillig ſeine Grab
ſtätte bereitet und ihn zur Gruft getragen haben.

Wer noch zu Anfang vor dem Jahre
Dich und dein blühend Wohlergeh'n
Jn ſeinem vollen Glanze geſeh'n,
Gedachte nicht an deine Bahre;
Der heitern Augen Munterkeit,
Das jünglingſchöne Roth der Wangen,
Des wohlgebauten Leibes Prangen,
Verſprach dir läng're Lebenszeit.

Spickendorf und Halle.
Die trauernden Eltern, Geſchwiſter

wnd Verwandte.
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Dentſchland.
Berlin, d. 11. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Oem General Feld marſchall Freiherrn v. Wrangel, Ober Befehsha
n ber der alliirten Armee den Stern und das Kreuz der Groß Kom
a ure des Königlichen Haus Ordens von Hohenzollern, mit Schwer-
El ern; dem General der Kavallerie Prinzen Friedrich Karl von

Preußen Königliche Hoheit, kommandirenden General des kombinirten
Armee Corps den Orden pour le mérite mit Eichenlaub, und dem

Kaiſerlich öſterreichiſchen Feldmarſchall Lieutenant Freiherrn v. Gab
lenz, kommandirenden General des 6. Armee-Corps, den Orden pour
o mérite zu verleihen.

Der Königliche Hof legt für Se. Majeſtät den König Maxi-
wilian U. von Baiern die Trauer auf vier Wochen an.

Die „Berl. Reform““ iſt in der Lage, das „neueſte Programm
der Reaction“ mitzutheilen. Es iſt dem Referenten des Blattes zwar
hur zur einmaligen Lectüre zügänglich geweſen, doch macht er folgende

itr. Angaben daraus
Hr. Wagener hat für die Conſervativen ein 3 Druckſeiten langes Programm

aufgeſtellt, in welchem er zunächſt in 10 Punkten die Momente anführt, welche die
Fartei zu einem anderweiten Handeln veranlaſſen und dann zu den Schritten über

geht, welche zu thun ſind, um in eine beſſere Straße zu gelangen. Ueber dies Pro
ramm ſoll bereits die feudale Partei des Abgeordnetenhauſes und der größte Theil

Jes Herrenhauſes einig ſein. Es beginnt, merkwürdig genug, damit zu erklären, daß,
da in die politiſche Arena jährlich ein bedeutender Bruchtheil derjenigen Männer ein
trete, die nach 1848 ihre Ausbildung erhalten hätten und in den Ideen der Neuzeit

aufgewachſen wären, es widerſinnig ſei, das Jahr 1848 und ſeine Folgen zu ignoriren.
Man müſſe eben dieſe Zuſtände anerkennen und von ihnen heraus operiren. Darum
aber ließen ſich auch die berechtigten Erwartungen der Nation nicht abweiſen insbe
ſondere nicht diejenigen, die in materiellen Intereſſen wurzelten. Eben ſo wenig ſeien

aler, Wegdeutungen unzweifelhafter Verfaſſungsbeſtimmungen zuläſſig. Auch das Octroyiren
habe ſein Mißliches, noch mehr aber ſei die vielmalige Auflöſung des Abgeordneten
n hauſes bedenklich, und dies um ſo mehr, wenn man nicht die dadurch für Monate ge

wonnene Ruhe benutze, um durch aktives Vorgehen zu beſſern Zuſtänden zu gelangen.
Mo Dies ſei aber um ſo mehr nöthig, als ein nach dem Laufe der Natur unabwendbäres

d ge Erxeigniß, das nicht für ſo ferne Zeit befürchtet werden müſſe, die heutige Ungewißheit
der Lage um ſo gefährlicher machen würde. Durch ruhiges Dreinſehen ſei die heutige

dale Verwirrung der Geiſter nicht zu beſſern und ſelbſt von einem großen Kriege ſei in
dieſer Beziehung nichts zu erwarten. Hr. Wagener wendet ſich, nachdem er die in

nere Lage des Landes und die Stellung der conſervativen Partei in derſelben geſchil
dert, zu dem, was zu thun ſei, und wenn wir in der Mittheilung deſſen was er in

erſter Beziehung angeführt, ſehr ſummariſch verfahren find, ſo kommt bei dieſem zwei
ten Theile noch hinzu, daß er auch im Urtexte etwas unklar iſt und daß wir nur den
Grundgedanken haben herausſchälen können. Dieſer Grundgedanke ergiebt ſich von
ſelbſt, wenn wir berichten, daß Hr. Wagener der Leitung unſerer auswärtigen Ange
egenheiten volles Lob ſpendet, namentlich die Niederhaltung der polniſchen Revolution
und die Einigung mit Oeſterreich als erfreuliche Reſultate begrüßt, auch mit dem an
geſtrebten Reſultate der bloßen Wahrung der Rechte der SchleswigHolſteiner inner
halb der däniſchen Monarchie übereinſtimmt dagegen die Thätigkeit oder vielmehr

Michtthätigkeit im Jnnern um ſo mehr angreift. Merkwürdig genug fühlt er ganz
ichtig heraus, daß die Bourgeoiſie einer ihm zuſagenden Entwicklung immer gefährli
her werde, und er geht ſo weit, in ihrer Organiſation ſchon eine nebenher laufende
Rationalregierung zu finden. Aber er nennt dieſe Bourgeoiſte immer Demokratie, wahr

it ſcheinlich um nach einer beſtimmten Seite hin beſſeren Eingang zu finden. Es klingt
n t daher komiſch, wenn er zur Beſſerung dieſes Zuſtandes auf eine Heranziehung der un
Enern Volksklaſſen hinweiſt, und das ſo ſtark, daß wenn er auch das Wort „allge

Nneines gleiches Wahlrecht“ nicht ausſpricht, er doch eine ſtarke Fühlung davon giebt.
Um dieſe untern Volksklaſſen zu gewinnen müſſe man nothwendig etwas thun um
hre Lage zu verbeſſern. Auf dieſem Gebiete könne man octrohiren, und damit müſſe

an nach einer andern Richtuug hin fortfahren, die Allen zu gute käme und er er
wähnt nun namentlich dreier Dinge den Ausbau der Eiſenbahnen, den RheinWeſer

1864 Nanal und die Oderregulirung. Habe man auf dieſe Weiſe Fuß gefaßt, ſo müſſe man
g, it Zuhülfenahme der ſtändiſchen Corporationen die Selbſtregierung praktiſch fördern

nd den Regierungen und Miniſterien Männer aus allen Ständen, ſelbſt mit Heran
hiehung der kleineren Gewerbtreibenden, zuordnen, auch die Competenz der Kreisge
Fichte durch entſprechende Einrichtungen, z. B. Gewerbegerichte 2e., einſchränken. Die
Militärorganiſation dürfe man nicht rückgängig werden laſſen, aber man müſſe Mittel
ergreifen, z. B. durch die Stellvertretung, um dem Volke die Schwere des Dienſtes

weniger fühlbar zu machen. Vor allen Dingen aber müſſe man die jetzige Ruhe be
Nutzen um außer dieſen neu zu ſchaffenden Organen auch die vorhandenen in der

Bureaukratie gegebenen zu purificiren und die verbleibenden zu ſtärken, damit, wenn
man wirklich mit dem jetzigen Wahlſyſtem es wieder verſuchen wolle, man mit Anwen
dung dieſer Organe zu einem erwünſchten Reſultate gelangen könne während der
uebergang vom Octrohiren im materiellen Intereſſe zum Wahlgeſetz, wenn nichts ver
fangen will in suspenso gelaſſen wird.

den man für widerwillig hält, und dies ſo ſtark, daß die Partei rund
nie weg erklärt, ſie ſei, ſo bereitwillig ſie bis jetzt der Abwendung des
r Varlamentarismus ſich gewidmet, außer Stande ſich und ihre Jnter

eſſen ferner zu opfern, wenn man nicht auf dieſe Wege eingehe. Es
glei wird unbeſtimmt gelaſſen, ob man dann zurücktreten oder aber lediglich
Reagl, ſeinem Intereſſe folgen wolle. Es iſt alſo das Programm eine Art
einen Nanifeſt an eine beſtimmte Adreſſe, das von einer gewiſſen Umkehr,
öne einem Liberalismus, der ſogar das Jahr 1848 anerkennt, ausgehend,
Be nach verfaſſungsmäßigen Mitteln, zu denen natürlich auch die Octroyi
k den rungen gerechnet werden, ſucht, um die drohende Ueberfluthung durch
)rab die Bourgeoiſte abzuwenden, dann aber, wenn man nicht energiſch ver

fahren und activ vorgehen wolle, ſich in Bahnen zu werfen droht, die
blos durch das Intereſſe geboten ſind.

Wie der Offiziöſe der „Elberf. Ztg.“ meldet, iſt die Regierung
von irgend welcher Geldverlegenheit ſehr weit entfernt, indem ihr vor
handene Mittel in ſolchem Maße zu Gebote ſtehen daß ſie bis jetzt
noch nicht einmal Veranlaſſung gehabt hat, auf die Beſtände des
Staatsſchatzes zurückzugreifen.
Der „StaatsAnzeiger“ ſchreibt: Die hier erſcheinenden „Militai

ſchen Blatter““ haben wegen des Tones, in welchem ſie die jüngſten

ter L rrſönlichkeiten beſprechen,
weiſungen in der Tagespreſſe zugezogen. De hin und wieder noch
die Anſicht obwaltet, als ob die „Militairiſchen Blätter“ in näheren
Beziehungen zu Organen der Königlichen Regierung ſtänden, oder de

Man ſieht, es wird mit dem Finger auf den Miniſter gewieſen,

militairiſchen Ereigniſſe in Schleswig und die daber hervortretenden
ſich mehrfach Berichtigungen und Zurecht

Erſte Beilage zu 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchie ſchen Perlage).

Halle, Sonntag den 13. März 1864.
—„“„—V t

ren Anſicht vertreten, ſo nehmen wir Anlaß ausdrücklich darauf hin
zuweiſen, daß dieſes nicht der Fall iſt. (Dieſe Erklärung iſt offenbar
die Folge der öſterreichiſchen Reklamationen. Die neueſte Num
mer des in Wien erſcheinenden militairiſchen Blattes „Der Kamerad““
beklagt ſich in heftigen Ausdrücken darüber daß die Militairiſchen
Blätter in ihrem gewöhnlichen hochfahrenden Tone die öſterreichiſche

er g. Wienie miniſt. Provinzial Correſpondenz enthält einen Artikel miUeberſchrift: „Preußens Krieg vereitſagaft ſonſt und er
der die durch die Heeresorganiſation ſtattgefundenen Aenderungen un
ſeres Heerweſens zu glorificiren beſtimmt iſt. Es heißt in dieſem Ar
tikel u. A. „Welch ein Unterſchied gegen die Zuſtände von 1850 und
welch ein Vortheil für die preußiſche Politik! Nur durch dieſe Raſch
heit unſerer militairiſchen Bewegungen war es möglich, auch in den
politiſchen Entſchließungen immer kräftig vorzugehen, ohne dem Aus
lande Zeit zu laſſen uns durch ſeine Vorſtellungen und Verhandlun
gen zu hemmen.“ Der Artikel ſchließt ſodann „Geſtützt auf dieſe
allzeit fertige Heeresmacht und auf den trefflichen kriegeriſchen Sinn
und Geiſt, der ſich ſchon bei den erſten Proben in unſerer braven Ar
mee bekundet hat darf Preußen nunmehr in Wahrheit den Wechſel
fällen der Zukunft getroſt entgegengehen und im Bewußtſein ſeiner
Kraft auch die Forderungen ſeines guten Rechts und ſeiner Ehre nach
n r es r und nachdrücklich geltend machen. Gott
egne den König, der uns durch ſein „eigenſtes Werk dieſicht wieder gegeben hat!“ W in geate wart re ne

Für den am 22. d. ſtattfindenden Geburtstag des Königs
wird abermals eine neue, möglichſt großartige Ovation in Geſtalt einer
Adreſſe vorbereitet, welche ihm Huldigung und gewiſſermaßen ein
wiederholtes Gelöbniß der Treue darbringt und ihm den Dank der
Unterzeichneten dafür ausſpricht, daß er in der jetzigen bewegten Zeit
ſich nicht durch die entgegengeſetzten Stimmen in dem einmal gefaßten
Entſchluſſe beirren läßt, ſondern muthig an demſelben feſthält, „zur
Rettung des Vaterlandes Um dieſer Adreſſe eine mögl'chſt große
Zahl von Unterſchriften zu verſchaffen, ſind eine Anzahl von Exempla
ren derfelben von der patriotiſch- conſervativen Vereinigung in die Pro
vinzen nicht nur an die ſtädtiſchen Behörden, ſondern auch an ſolche
Privatperſonen, welche man für Geſinnungsgenoſſen halten zu können
glaubte zur Unterſchrift geſendet worden.

Die feudale Correſpondenz ſchreibt: „Die Zeitungen melden, daß
der OberRegierungsrath Schrader nach Gumbinnen geht, um den Di
rigenten der Abtheilung des Jnnern für einige Zeit zu vertreten. Dieſe
ungewöhnliche Maßregel dürfte darin ihren Grund haben, daß der an
dere Abtheilungsdirigent in Gumbinnen, der Vicepräſident des Abgeord
netenhauſes, Hr. v. BockumDolffs, nicht für geeignet gilt, die Ab
theilung des Jnnern zu dirigiren, noch weniger den Präſidenten in
deſſen Abweſenheit zu vertreten.“

Das königl. Kriegsminiſterium hat ſich kürzlich bereit erklärt, die
bei den Jnvaliden-Jnſtituten freiwerdenden Stellen ausnahmsweiſe
auch an ſolche Veteranen aus den Kriegsjahren 1806 7, 1812 1815
zu verleihen, welchen ein eigentlicher JnvalidenVerſorgungsſchein nicht
zur Seite ſteht. Die Ortsbehörden ſind deshalb angewieſen worden
den gedachten bisher nicht penſionsberechtigten Kriegsveteranen davon

Kenntniß zu geben.
Bekanntlich iſt die Unterſuchung gegen den Abg. Major a. D.Beitzke, da der angegebene Grund nicht für genügen erachtet werden

wieder aufgehoben worden. Ueber die Sache wird der „Rh. 3.“ Fol
gendes aus authentiſcher Quelle mitgetheilt: Vier Tage nach der Rück

kehr von Berlin ſitzt der Abg. Beitzke in Cöslin mit ſeinem Vetter
Franke, Rektor der höheren Töchterſchule daſelbſt, in der Konditorei
von Topp. In demſelben Zimmer ſaßen außerdem 2 HandlungsCom
mis, der Poſthalter Dannehl und der Regierungs Referendar Naumann
Mit der Erwähnung, daß der Sohn des Hrn. c. Beitzke, Max, auch
einberufen ſei, kam das Geſpräch auf Schleswig-Holſtein und demnächſt
auf das politiſche Gebiet. Jndeß fand die Unterhaltung allein zwiſchen
dem Abgeordneten und dem Rektor Franke ſtatt. Nur bei Erwähnung
einiger Aeußerungen der Koryphäen der Feudalen Wagener und Wan
trup, wurden die andern Anweſenden mit Ausnahme des c. Nau
mann welcher ganz in die Zeitung vertieft ſchien aufmerkſam. Nach
15-20 Minuten entfernte ſich Dr. Beitzke, nichts Böſes ahnend. Da
erhält derſelbe am 10. v. M. einen Befehl des General Kommandos,
demzufolge „wegen Verletzung der Ehrfurcht gegen den König und
Schmähung von Anordnungen der Regierung die Unterſuchung gegen
ihn eingeleitet werden ſolle. Jn dem am 16. v. M. angeſetzten Ter
mine fungirten der Staatsanwalt v. Bönninghauſen (früher in Lipp
ſtadt) als Auditeur, Obriſt Lieutenant Roth und Major Düring (letz
terer ein Schüler Beitzke's) als Beiſitzer. Der Angeklagte gab die
Wahrheit der über Wagener und Wantrup gemachten Aeußerungen
zu, lehnte aber jede Verletzung der Ehrfurcht gegen den König ab.
Die Ausſagen der vorgeſchlagenen Zeugen, Topp, Dannehl und Franke
ſtimmten hiermit überein, und es ſtand ſomit der Referendar Naumann
mit ſeiner Denunciation allein und hat es nicht vermocht, dem ehtwür
digen Abgeordneten irgend welchen Schaden zuzufügen.

Das „Oldenburger Jntelligenzblatt“ enthält eine vo iſſariat der Preußiſchen Admiralität erlaſſene Bekanntmachung,

cher die Anlage von Batterieen am Preußtziſchen Jade-Etabliſſe
ment jetzt beendet und die Kriegsflagge aufgezogen iſt. Die Bekannt
machung enthält zugleich die üblichen Vorſchriften welche die vor den
Batterieen paſſirenden Schiffe zu beachten haben.
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Cöln Mindener 12 3 180 179 do. IV. Serie 4Magdeb. Halberſt. 259. 2090 266 Nied.« Zweigb. iit. G. 5 101. 100 Gold und Papiergeld.
Magdeb. Leipziger 17 252 Oberſchleſiſche Lit. A. 4 Z Fr. Bkn. mit R. 99 bz. Louisd r 110 bz.Magdeb. Wittenb. 15 69 68 do. Lit. B. 3 84 o hre R 99 bz. do. P. Stück 5 15 4 bz.Münſter Hammer 4 do. Iit. C. S Oeſtr. B. V. 84 bz. Sovereigns 6. 219 G.Niederſchl.-Märk.. 4 948 do. Lit. D. 4 S Poln. Bankn. Goldkro nen. 7 G.Niederſchl. Zweigb. 21 65 64 do. Lit. E. 3 81 80 Ruſſ. Bankn. 88 b. Gold 1 Zollpfund fein 459 9Oberſchl. Tit. A. do. Lit. F. 45 98 98 Dollars p. Stück II. 12 B. iedrichsd'or 113 B.und c. 10 13 153 182 Rheiniſche Jmperialen 5. 15 B. ilber, 1 Zollpfund fein 29. 27 bz.Oberſchl. Lit. B. 101853 1140 do. vom Staat gar.l3 S Napoleonsd'or 5. 10 B.

Die Borſe war heute recht feſt und angenehm Eiſenbahnen ſehr behauptet und in lebhaftem Verkehr öſterreichiſche Papiere feſt Genfer wurden ſtark gehandelt ruſſiſche
und polniſche Fonds waren feſt preußiſche gut behauptet bei geringem Verkehr.

Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 12. März 1864.

Weizen 2 A bis 2 5Roggen 1 11 3 I e 15Gelſte I 7 6 e 10Hafer 25 28 9Halle, den 12. März 1864.
PolizeiVerwaltung.

Halle, den 12. März.
(Privatbericht.)

Jm Rückblick auf die vorige Woche iſt über das Ge
chäft mit Getreide, im Laufe der jetzigen nur wenig
eränderliches zu ſagen. Weizen behauptet ſich vorzugs

weiſe bei reger Conſumtionsfrage recht gut ohnerachtet
die Zufuhr davon nicht unbedeutend iſt, ſo findet ſolche
doch gern Rehmer. Roggen iſt dagegen von den Berliner

Rotirungen abhängig und blieb in Folge dortiger Flaueauch hier matt. Für gute Braugerſte Lehtt es nicht an

Nehmern, da auch von dieſem Artikel einzelne Verſendun
nach Auswärts ſtattfinden. Hafer unverändert. Heu

ige Zufuhr war ziemlich reichlich und ging zu nachſtehen

der Notirung ab Weizen 50 51 Pr. 170Roggen 36— 361 pr. 168 e6., Gerſte 30 31 pr.
140 Hafer 21 --22 pr. 1006.. Spiritus blieb
zu den billigen Preiſen zu laſſen es fehlt dem Geſchäft
indeß noch immer das Vertrauen auf die fernere Haltung
der jetzigen Preiſe daher von Seiten der Käufer vorſich
tig gehandelt wird. Kartoffel- 132 Rüben
ohne Verkehr da loco nicht angetragen iſt. Rübbl mit
i zu haben und zu laſſen.

Magdeburg den 11. März. Nach Wispeln.)
Weizen 50 48 Gerſte 32 31pro Scheffel 84 e. pro Scheffel 70

Hafer
8000 Tralles, loco ohne Faß,

14

Nordhauſen den 11. M
Weizen 1 20 bis 2
Roggen J 19 IGerſte 77 1Hafer 22 SRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 11. März.
Weizen loco 44—56 nach Qualität, blauſpitziger bunt

poln. 44 ab Bahn bez. eine ſchwimmende Lad. bunt
poln. 50 bez.

Roggen loco 82—83pfd. 33 ab Bahn bez.,
do. 33 ab Boden bez. ſchwimmend 1 Ladung 81
82pfd. Pari gegen Frühj. getauſcht, März u. März April
31 bez., Frühf. 32 —32 bez. u. Br.,317 G. in einem Falle 329 bez., Mai Juni 38
u bez. u. Br. 33 G., Juni Juli 34
bez. u. Br. G., Jult Aug. 35 bez. Aug.Sept. 359, bez. Sept. Oct. 36 bez.

Gerſte, große u. kleine 28 33 pr. 1750 Pfd.
Hafer loco 22— 23 pommerſcher 222, ab Bahn

bez. Lieferung pr. Frühjahr 21 bez. u. Br.
Mai Juni 22 bez. Juni Juli 23 bez.

Erbſen Koch u. Futterwaare 35—-46
Winterraps 85 86

Roggen
Kartoffelſpiritus,

ärz.e
17

12
27

2n v

Winterrübſen 83 84
Rubdl loco 11 Bri, bez., März 112 e l 4997 bez. Mat Juni 512, bez.

bez. u. Br. G., März April 11 bez. u. Br.

bez. u. Br. G. Juni Juli IIbez. u. Br. G. Juli Auguſt 11 beß,

Spiritus loco ohne Faß 13 bez. März u.
März April 13 bez. Br. u. G. Abril
Mai 1317 bez. Br. u. G., Mai Juni

gelber 50 57
87 Hafer 26--29Stettin d. 11. März. Weizen 48-50, Frühj. 50

51 G., Juni Juli 53

G. April Mai 11 bez., Br. u. G., Mai Jun

am 13

e e a

e e



vez., Juli Aug. 542.-—54 bez. Roggen 30 be

R. F. Daubitz'ſcher Kräuter-Liqueur.äühjahr 31— 302, bez., Mat Juni 32 bez. s G.
Junt/ Juli 33 Br. Juli Auguſt 342 Br. Rüböl I
Zri, März 11 Br., Frübj. 11 bez. Br., Septbr.
Oct. u G. Sptritus 122, bez. Frübj. 13 bez.
Mat Juni 13 G.

Hamburg d. 11. März.
Oel Mai 24i/,1, Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. März Abends am Unterpegel 8 Fuß 10 Zoll
am 12. März Morgens am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 10. März Abends 8 Fuß 7 Zoll,
am 11. März Morgens 8 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 11. März Vormitt. am neuen Pegel 9 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 11. März Mittags 1 Elle 6 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Niederwärts: Am 11. März. W. Kettner, Bret
ter, v. Coßwig n. Magdeburg. W. Göhre, Zucker, v.
Halle n. Magdeburg. W. Wuſtrau, Braunkohlen, von
Außig n. Wolmirſtedt. A. Thiele, Steine, v. Schöna
n. Hamburg. G. Täubrich, desgl. A. Schlögel,
Braunkohlen, v. Außig n. Hamburg.

Bekanntmachungen.
n Bekanntmachung.
S Zur Ausrüſtung der neuerbauten

Werkſtatt in Meiningen wollen
wir die nöthigen Dampf und Werkzeug Ma
ſchinen ec. im Submiſſionswege beſchaffen und
fordern Lieferungsluſtige hierdurch auf, ihre
Offerten hierauf verſiegelt und mit der Aufſchrift:

„Offerte auf Maſchinen c. für die Werkſtatt
in Meiningen“

verſehen bis zum 31. d. Mts. an uns einzu
Die zu beſchaffenden Gegenſtände ſindreichen.

in 5 Looſe vertheilt und beſtehen in:

I. Loos:
1 Dampfmaſchine nebſt Keſſel und Zubehör,

verſchiedenen Wellenleitungen dazu, 1 Waſ
ſerpumpe mit Geſtänge,
Saugrohren.

II. Loos
1 Rohrleitung von 520 Fuß Länge,

Guß- und Schmiede Theile zu 2 Glühöfen,
Windleitung,
Ventilakor,
Schiebebühne,
hydrauliſchen Preſſe zum Auf
hen von Rädern,

1 kleinen Achſentransportwagen,
1 Windevorrichtung zum Unterbringen von

Locomotivachſen,
3 Krahne zum Heben von Eiſenbahn Achſen

und Rädern.
III. Loos:

e h h

Getreidemarkt unverändert.

Wir übergeben nachſtehendes Schreiben welches dem Apotheker R. F. Daubitz in
Berlin Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde zur allgemeinen Beachtung

Mediziniſche Urtheile.
Jch habe den Kräuter-Ligueur des Herrn R. F. Oaubitz in Berlin als ein ausge

zeichnetes Hilfsmittel bei nervöſen Stockungen im Unterleibe und daher rührender Trägheit
des Darmkanals mit habitueller Stuhlverſtopfung, bei chroniſchen Leberleiden Blähſucht
und torpiten Hämorrhoidalbeſchwerden,
bewährt befunden.

Leipzig den 10. Aug. 1863.

bei Magenſchwäche in Folge von Blutſtockungen
(L. S.) Dr. Schleſinger,

pract. Arzt in Leipzig.
Jch habe mehrfach Gelegenheit gehabt, die Wirkung des Daubitz'ſchen KräuterLiqueurs

bei verſchiedenen Krankheiten zu beobachten und kann denſelben bei Verdauungsſchwäche,
Hämorrhoidalleiden und ſeinen Neben Krankheiten als Linderungsmittel empfehlen welches
ich zum Nutzen der leidenden Menſchheit hiermit öffentlich anerkenne.

Bieſenthal, den 13. Mai 1863.
Anmerkung des Referenten:

(L. 8.) Dr. Klockmann, Arzt.
Die große Anerkennung und Aufnahme in allen

Kreiſen, deren ſich der R. F. Daubitz' ſche Kräuter-Liqueur erfreut, hat begreiflicher Weiſe
vielfache Nachahmungen hervorgerufen.g 3 Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß leere Dau-
bitz' ſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind.
ächten Liqueurs wolle man daher genau darauf achten,

Beim Einkauf des
daß jede Flaſche wohl verſchloſſen

und mit dem Fabrikſiegel R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt.

Balancier und

und Abzie

Autoriſirte Niederlagen in:

Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe
Frankenhauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ u. Herr C. Foerſter.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.
Gröbzig Herr Alb. Püſchel.

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hobenmölſen Herr A. Lehmann.
Höhnſtedt Herr L. Zeidler.
Jeſſen Herr E. Krebs.
Kelbra Herr C. Troebs.
Kemberg Herr R. Bremme.
Koeſen Herr F. A. Koch.

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.

Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Birkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

K Sohn.
Mücheln Herr r

Herr C. Fickweiler.Naumburg De L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Booch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Februar 1864.
Das General Depöt für die Provinz Sachſen.

Ferd. Randel.
9

1 große Drehbank für Locomotivräder. Schmiedeeiſerne Röhren zu Gas, Waſſer-IV. Loos zt große Orthbant fur Voehmeotiwe unp We und Dampfleitungen, auch Preßröhren und
den Hibematn Gummiſchläuche empfiehlt zu Fabrikpreiſen
e e die Fabrik für Gasanlagen u. Waſſerleitungeni kleine dergl. 5 von I. EROVGI., Brüderſtr. I.1 Schraubenſchneidemaſchine,

j Sohrmaſchne Gute trockene sandfreie sauhaareDie Lieferungsbedingungen können in unſe werden jederzeit zum bestmöglichstem Preise gekauft.
tem Secretarigte eingeſehen auch gegen portoſteie Einſendung von 15 z Schreibgebühren Offerten ſranco erbeten.
von uns abſchriftlich bezogen werden, wogegen
die zu den Looſen I und II dieſſeits angefertig-
ten Zeichnungen im Büreau unſeres Oberma-
ſchinenmeiſters Brandt hier eingeſehen wer
den können.

Erfurt, den 10. März 1864.
Die Directionder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Zwiſchen Weißenfels u. Zeitz, in d. Nähe
1Bahnſt., iſt eine Wirthſchaft mit ca. 80 Mrg.
der ſchönſten Felder, nebſt einer Ziegelei zu ver
kaufen. Seldſtkäufer erfahren das Nähere auf
rankirte Anfragen unter C. C. poste rest.
Weissenfels.

Einen Lehrling ſucht Rudolf Glaſer,
Vuchbindermſtr., gr. Brauhausgaſſe 29.

Bnit Heinitcke,
KRosshaarspinnerei in Gera.

Flicde innpeériale. Das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich
braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis à 25

Comprimirte Roſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung
des Haares, in Blechdoſen à 5

Eoncentrirte Gallenſeife, zur völligen Reinigung aller ſeidener und wollener Stoffe von
Schweiß und Schmutz durch einfache kalte Wäſche, und daher bei den Hausfrauen unge
mein beliebt, à Stück 2 und 1 Packet zu 4 Stück 8

Eanu Athénienne., Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Schmutz
und zur Conſervirung der Haare in großen Flaſchen à 7

Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt
als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5 C. Haring., Brüderſtraße 16.

Ein Lehrling kann ſofort plazirt Auf dem Rittergute Oberfarnſtedt bei
werden bei C. W'eyland, Täſchner- Querfurt ſtehen 2 fette Ochſen, 1 Kuh, 2
u. Sattler-Meiſter, gr. Klausſtr. A. Schweine und 50 Stück Hammel zum Verkauf.



beide großen

i Male a
Beide Magazine, anerkannt die

nach den neueſten Modells ſel
und gangbaren Holzarten,
nen einem geehrten Publikum

Gekaufte Meubles können billigſt und unter Garantie durch

e. bieten die reichhaltig
ſtgefertigter, dauerhafter

werk und unter Aufſicht eines meiner Werkmeiſter nach Ort und Stelle
Auch bin ich gern bereit, Meubles guf vorher feſtgeſtellte Abſchlagszah
Das Hauptlager beſindet ſich ACnhgasse Tr. und bitte ich genau auf meine Firma

zu achten.

Noch empfehle ich eine große Partie dunkel gewordener MahagonyMeubles

Carl Dettenborns
e Meubles-, Spiegel C Polsterwaaren Magazine

S., Kuhgaſſe Nr. 1u. große Märkerſtraße Nr. 21h,
ſind auch in dieſem Frühjahre auf das Vollſtändigſte aſſortirt.

ſte und eleganteſte Auswahl
Meubles, in allen beliebten

ſowie modernſten und nobelſten Bezunſtoges dar, und kö
bei vorkommendem Bedarf gewiſſenhaft empfoh

J

en werden.

nes Meublesfuhr
eliefert werden.
ungen abzugehen.
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2

19 Je
brücke

KindeBettenborn.zu ermäßigtem Preiſe.

eDu Conſfirmations-Geschenken
ewpfehlen wir Rübeln, Gesangbücher, Gebet und Andachtsbücher
in einfachen und eleganten Einbänden in reicher Auswahl.

h eS a e e e e e e e e eAus einer Berliner Konkurs- Maſſe ſind mir zum Verkauf
2 Kiſten verſchiedene Schnittwagren zugeſendet worden, welche zum hieſigen Vieh
markte in meinem Laden, Alter Markt Nr. billig verkauft werden ſollen, als
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe, waſchechte Kattune, weiße und bunte Leinwand, Diſch-
decken weiß und bunt, Handtücher, verſchiedene Herren und Damentücher, Taſchentücher,
weiße und bunte Gardinen Mull zu Blouſen, Sammet, Schwaneboy und Moiree zu Röcken,
Shirting, Schürzenzeuge, Druckleinen, Sophadecken, Stubenläufer c. 2c., bei

Löwenthal, Alter Markt Nr. I.

e rrl

Artikel nur bei

Auch ſind die modernen ſeidenen Herren Hüte angekommen,
gearbeiteten billigen Gammaſchen Stiefelchen und Hausſchuhe,
praktiſche Art Tuchſchuhe mit Gummiſohlen, die ſehr geeignet zu Hausſchuhen und
dauerhaft ſind, Herren und Damen Strümpfe, ſowie noch mehrere einſchlagende

Löwenthal, Alter Markt Nr. I.

ferner die gut
Gummiſche, eine

Cement und
Knochen kauft fortwährend

Freiburg a Unſtrut.
Lager unſeres Cements für Hal

R. Schmedt G Oomp.

edämpftes Knochenmehl in bekannter guter Qualität empfiehlt,

Die Fabrik von Balteer G Comp.
le und Umgegend befindet ſich nur bei Herren

Gutsverkauf.
Jch bin Willens, mein zu Roſenfeld bei

Hohenthurm unter Nr. S belegenes Koſſathen
gut, mit eirca 20 Morgen Ackerland und einem
1 Morgen haltenden, gut angelegten Obſt
garten aus freier Hand zu verkaufen, und habe
dazu Termin auf Montag den 21. März d. J.
früh 9 Uhr im Weberſchen Gaſthofe in Ho
henthurm angeſetzt, zu welchem ich reelle
Käufer hiermit einlade. Das Feld iſt durch
gängig Weizen und Rapsboden die Gebäude
in ſehr gutem Stande. Die Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Roſenfeld, d. 9. März 1864.
Die Wittwe Hehme.

Unentgeldliche Mittheilung
jeden auch den heftigſten nerv. oder

rheumat. Zahnſchmerz binnen 2 Minuten
dauernd zu beſeitigen
2) eines Mittels durch deſſen angenehme
Anwendung Zähne u. Zahnfleiſch ſtets ge
ſund erhalten w. macht

D. Veller, Landwehrſtr. 4 u. 5.
(Auf Wunſch w. beide durch Autoritäten u.

vielfachen Gebrauch empfohlen. M. eingeſandt.)

Blane Handb. d. Geogr. 3 Thle. 5. Auſl.,
in Leinw. geb. billig zu verk. gr. Brauhausg.
15, parterre.

Die von mir in Nr. 57 dieſer Zeitung an
noncirte Verwalter- Stelle iſt beſetzt.

Ein Philol. w. im Latein u. Griech. zu unterr.
Ausk. erth. Hr. König Leipzigerſtr. 8s, 1 Tr. h.

Schüler-Penſionen mit Nachhilfe zu
80 empfiehlt der Agent Martinius,
Alter Markt Nr. 34.

Höchſt wichtig für Schwerhörig
Der von Dr. Raudmitz dargeſtellte, in

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie hie
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
Liguor, welcher nicht nur bei allen Erktan
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrüglihes
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fil.
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird
gen portofreie Einſendung von 20 z pr. I
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung ode
2 e pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch
el old G Co. in Halle a Saale

2 Knaben oder Mädchen, welche die Stadt
ſchule beſuchen wollen finden freundliche Alf
nahme mit Nachhülfe bei einem Lehrer.

Auskunft ertheilt
Herr Dürſche in Zörbig

Schul-Tagebücher, Schulverſäum
nißliſten, Aufgabebücher, Stunden
pläne ſtets vorräthig, alle Druckſachen, Eh
quetts, Karten c. werden billigſt und ſchnell
angefertigt bei L. Noſenberg,
Schmeerſtr. 13.

E. Ein Laden, möglichſt mit Woh
nung, an frequenter Lage, wird baldigſt
miethen geſucht.

Offerten bei Herrn Ferd. NRandel abzu
geben. J

Brauerei gr. Ulrichsſtraße 49.
W. Naumann.
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Württemberg ss
Alpen-Kräuter- Honig

aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
terſäften und Honig beſtehend, ſeit Jahren
rühmlichſt bekannt, fabrizirt von Spielhagen
S Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen
à 1 A und 15 bei

F. Hille in Halle a/S.
Friſcher Kalk

iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der Halle-Eis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Biele, Kalkbrenner.

Pferde- Verkauf. Ein Schwarz
Zbrauner, fehlerfrei auf Verlangen

Gl wird auch ein 5jähriger, dunkelhraun,
und ein Zjähriger, hellbraun, Wallache ſchweren
Schlags, zur Wahl geſtellt.
Mürngzenberg jan in Steigra bei Querfurth.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere
Geld- und Documenten- Schränke

Joeon,

S

h a grol

kutz, 1859 in Schönheyd

in Eibenſtock,
den billigſten Preiſen

Carl

Fiſch
Freitag den

Verkauf.
18. März er. von Vor

mittags 10 Uhr ab, ſollen in der Ge
meinde Gottenz eine Quantität 2

pfen meiſtbietend verkauft werden.
Der S

in jeder beliebigen Möbel
dergleichen Schreib

Tiſche ſolider und neueſten
Conſtruction, bewährt bei den

ßen Bränden 1852, 18551
in Lengenfeld, 1858 in Te e

e1860 in Chemnitz und d
empfiehlt zu

Kästner in Leipzig.

und 3ſömmerige Satzkarpfen, ſowie Speiſekar

chulze Gärtner
auEin Burſche kann in die Lehre treten b

I. Schoneé, Schuhmacher Meiſt
Schwarz. Bruchbandagen bei V. Lamn ges Söhne

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

in Hallke, Graſeweg 21.



Telegraphiſche Depeſchen.
W. Stuttgart, d. 11. März. Das neueſte Bulletin über das Be

finden des Königs lautet: „Das Befinden Sr. Maj. des Königs
war geſtern abwechſelnd, es fehlte nicht an guten Stunden mit ziem
lich freiem Athem. Die Nacht brachte wieder reichlichen, ruhigen Schlaf.
Appetit und Kräfte haben ſich nicht gehoben.“

Hamburg, d. 11. März, Abends. Die heutige „Hamburger
Vörſenhalle“ meldet, daß aus Grimsby (an der Oſtküſte von England)

r der Kapitain des Dampfſchiffes „Grimsby“, welches am 9. d. Cuxhavenhl verlaſſen, hierher telegraphirt habe, daß am Abend des 9., während er
ten das an Eingange der Elbe liegende Feuerſchiff 85 Seemeilen Oſtſüdoſt

Oſt peilte, ein Kriegsſchiff zwei Kanonenſchüſſe abgefeuert hatte, umkö ihn zum Beilegen zu bringen.

Schwurgerichtshof in Halle.
h Sitzung vom 10. März.r. In der heutigen Sitzung wurde die StaatsAnwaltſchaft von dem Staats Anwalt

Dütſchke vertreten Gerichtshof und Gerichtsſchreiber dagegen wie bisher. Als Ge
ſchworene waren ausgelooſt die Herren Müller Geheimer Bergraih a. D. hier,

ben Herbſt, Kaufmann hier, Merten s, Gutebeſitzer aus Harkerode, Schlichteweg,
FKittergutsbeſitzer in Auleben, Franke, Glasſabrikbeſitzer in Breitenſtein, Bett

m mann, Gutsbeſitzer aus Drehlitz, Püttmann, Freigutsbeſitzer in Löbersdorf, Nette,
Gutebeſitzer in Rottelsdorf, Jänicke, Gutebeſitzer in Dalena Kummer, Kauf
mann in hre Graf Wrſchowitz, Obriſtlieutenant a. D. hier, Schul ze, Kauf

ann in Alsleben.les F Die erſte Anklage betraf den Bäckergeſellen Ludwig Bloß feld aus Königerode,
19 Jahr alt, evangeliſch, noch nicht Soldat. Derſelbe war angeſchuldigt 1) zu Stein

hrügen am 27. Auguſt v. J.
Kindern gegen 205 Thaler baaren Geldes, einige Uhren, Uhrketten, Streichfeuerzeug,

Ffeife u. dgl., ferner 2) am 28. Auguſt zu Königerode den Ackersmann Ermiſch'ſchen
Eheleuten ungefähr 57 Thaler baaren Geldes und eine Anzahl Wäſche und Lebens

t ittel, und zwar in beiden Fällen durch Einſteigen in die verſchloſſenen Wohngebäude

m 7 cin d Und durch gewaltſame Eröffnung mehrerer im Jnnern derſelben beſtndlichen verſchloſſe
nen Behältniſſe entwendet zu haben. Trotz der nach der Anklage vorliegenden ſehr

G. gravirenden Momente und tretz der eindringlichſten Ermahnungen des Praſidenten, diehör Wahrheit zu geſtehen leugnete Bloßfeld hartnäckig und frech. Derſelbe war, wie ſich
rkran durch Vernehmung der acht vorgeladenen Zeugen herausſtellte, am Abend des 28. Aug.
glihet vald nachdem Ermiſch den in ſeiner Abwesenheit bei ihm zwiſchen 1 und 4 Uhr Nach
n di mittags verübten Diebſtahl entdeckt hatte, in der Nähe eines Strohdiemens ergriffen
d vorden, welcher auf dem Ermiſch'ſchen Gehöfte ſtand und der Nachts vorher ſowie

a Vormittage deſſelben Tages dem Bloßfeld zu einem Lager und Beobachtungsort
D. gedient haben mußte denn der Diebſtahl war ausgeführt zu einer Zeit, wo ſämmt

üche Bewohner des Ermiſch'ſchen Hauſes ſich auf Feldarbeit befanden und in dem
zrch Diemen fand man deutlich eine Höhlung, worin ein Menſch gelegen haben mußte, und

einen Schinken, der dem Ermiſch geſtohlen wörden war.aate r Bei der Ergrelfäng auf derFlucht hatte ſich Bloßfeld eines Bündels, welches er unter dem Rocke getragen hatte,
Stadt entledigt, in demſelben fand man Schuhe und Strümpfe der Frau Ermiſch und ein

An Geldſäckchen mit 45 Thlr., welche Ermiſch als ihm kurz vorher geſtohlen genau wieder
ſerkannte. Bei einer ſpätern durch den Ortsſchulzen Höpfner vorgenommenen Reviſion
des Bloßfeld ſuchte ſich derſelbe eines Portemonnaies zu entledigen, in welchem in

verſchiedenen ausländiſchen Kaſſenanweiſungen 41 Thaler Papiergeld, einige Zwei
Thalerſtücke und andere Münzen enthalten waren welche der Tags vorher beſtohlene
Rauſche und deſſen Sohn an beſonderen Merkmalen als ihnen aus verſchloſſenen Be

um bältniſſen entwendet, ebenſo anerkannten wie eine Taſchenuhr, eine ſilberne und eine
aun Haar Uhrkette eine Meerſchaumpfeife und Schwefelholzbüchſe. Ueber den Erwerb
den dieſer Sachen machte Bloßfeld die abenteuerlichſten Erzählungen. Die Meerſchaumpfeife

G wollte er in Berlin gekauft haben während ſie Rauſche in Wippra gekauft hatte,
ſchnlſin den Beſitz des Geldes und Portemonnaies wollte er dadurch gekommen ſein daß
indt er einem Handwerksburſchen in der Nähe von Quedlinburg begegnet ſei der ihm er

eindt, zählt habe, daß er ein Portemonnaies mit vielem Gelde tn der Nähe des Mägdeſprungs
im Harze verloren habe, dieſem Handwerksburſchen habe er auch die bei ihm gefundene
ſilberne Taſchenuhr nebſt den Uhrketten abgekauft, da derſelbe durch den Verluſt des

Wohl Portemonnates von Geldmitteln entblößt geweſen. Auf Grund der Erzählungen des
Handwerksburſchen habe er ſich nach dem Mägdeſprunge begeben dort geſucht und
Tags vor ſeiner Ergreifung das Portemönnates mit dem Gelde gefunden. Wenn
gleich Bloßfeld nun auch nicht im Befitze ſämmtlicher dem Ermiſch und Rauſche ge

ſtohlenen Gelder ergriffen worden war und dieſer Umſtand darauf hindeutete, daß
jene Diebſtähle von mehreren Perſonen verübt ſein mußten, was ſich auch ſchon aus
der dabei obwaltenden Frechheit und ſenſtiger bei Ermittelung des obfectiven Thatbe

den Ackersmann Rauſche'ſchen Eheleuten ſowie deren

Zweite Beilage zu. 62 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 13. März 1861.

verbergen wollen, ſo hatte auch der Vertheidiger, Rechtsanwalt Fiebiger, faſt gar nichts
zur Entlaſtung ſeines Clienten anzuführen. Nach kurzer Berathung verkündeten die
Geſchworenen ihr Verdict, das in beiden Fällen auf ſchuldig lautete, worauf der Ge
richtshof den Bloßfeld, dem Antrage des Staats Anwalts gemaß, und da derſelbe be
reits einmal wegen Diebſtahls beſtraft worden war zu ſechs Jahren Zuchthaus
und ſechs Jahren Polizei Aufſicht wegen zweier ſchweren Diebſtähle im Rückfalle
verurtheilte. Nicht nur bei Publieation dieſes Urthells ſondern auch bei der Zu
rückführung des Bloßfeld in das Gefängniß zeigte ſich deſſen Verſtocktheit und Frech
heit indem er Angeſichts des ganzen Gerichtshofs und der Geſchworenen beim Vor
beigehen an den noch anweſenden Zeugen dieſe auf das gemeinſte beleidigte, ſo daß
der Staats Anwalt genöthigt war ſofort zu erklären, wie er ſich einen Antrag auf
Beſtrafung wegen dieſer Beleidigung vorbehalte.

Die zweite Sache betraf den Strafgefangenen und Hirtenjungen Chriſtoph Fricke
aus Rodishain, 22 Jahr alt, evangeliſch und bereits mehrmals wegen Diebſtahls
beſtraft. Derſelbe war angeſchuldigt, am 28. Juli 1863 in Sangerhauſen dem Gaſt
wirth Kern dem er mit anderen Gefangenen kleingehacktes Holz aus der Gefangen
Anſtalt auf den Boden trug, aus einem verſchloſſenem Verſchlage dieſes Bodens zwei
Schinken im Werthe von 7 Thlr. 5 Sgr. mittelſt gewaltſamer Eröffnung des Vor
legeſchloſſes entwendet zu haben. Die Sache war bereits einmal in der Schwurge
richtsſitzung vom 7. November v. J. verhandelt und Fricke damals auf Grund des
Verdicts der Geſchworenen zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt worden. Jn Folge
der vom Vertheidiger, Juſtizrath von Radecke, eingelegten Nichtigkeitsbeſchwerde
war das Erkenntniß kaſſirt und die Sache zur nochmaligen Verhandlung vor's Schwur
gericht gewieſen worden. Heute wie damals behauptete die Vertheidigung daß
trotz des Geſtändniſſes des Angeklagten, welches dahin ging die Schinken aus dem
Verſchlage fortgenommen und ſich zwei Stücke von denſelben abgeſchnitten zu haben,
nicht ein Diebſtahl ſondern nur die Entwendung von Eßwaaren ohne gewinnſüchtige
Abſicht vorliege. Nach einer intereſſanten Debatte zwiſchen der Anklage und der Ver
theidigung über dieſen Punkt, wobei erſtere dabei ſtehen blieb, daß in der Fort
nahme zweier Schinken eine gewinnſüchtige Abſicht gefunden werden müſſe, ſchloſſen
fich die Geſchworenen jedoch der Anſicht des Vertheidigers an, verneinten das Vor
handenſein der gewinnſüchtigen Abſicht bei der vorliegenden Entwendung und Fricke
wurde deshalb vom Gerichtshof nur wegen Entwendung von Eßwaaren ohne gewinn
ſüchtige Abſicht zu einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. März.

Kronprinz. Se. Erl. d. reg. Graf zu StollbergRoßla m. Dienerſch. a. Roßla.
Hr. OAmtm. Hühne m. Frau a. Schackenthal. Hr. Kreisger. Rath Mähnert
a. Berlin. Hr. Baumſtr. Horwitz a. Stralſund. Hr. Dr. Scheibler a. Stettin.
Hr. Gutsbeſ. Schaum m. Frau a. Bernburg. Die Hrrn. Kaufl. Schoen a.
Stettin, Voget a. Elberfeld, Deichmann a. Bremen Kroeplin a. Hamburg,
Schwenbein a. Nürnberg.

Stadt Zürich. Frau Kriegsräthin Brandrupp a. Berlin. Die Hrer. Kaug.
Heideprim a. Rathenow, Ritſcher a. Dresden Müller a. Ludwigsburg. Hr.
Jngen. Jentſch a. Prag. Hr. Dir. Reineke a. München

Goldner Riäng. Die Hrrn. Kaufl. Helft a. Bleicherode Etiſelt a. Magdeburg,
Wolff u. Träger a. Berlin, Peßler a. Augsburg Kluge a. Petersburg, Setfert
a. Lübeck, Schwappenbach a. Bremen. Hr. Dachſchiefergrubenbeſ. Melchiors a.
Zell a. d. Moſel. Hr. Fabrik. Halm a. Kingsluth. Hr. Oekon. Schreiber m.
Frau a. Magdeburg.

Goldner Löwe,. Die Hrrn. Bauunternehmer Hertwig Mücke u. Podien a.
Neuſtadt. Die Hrru. Kaufl. Lange a. Stettin Meyer a. Hamburg Schulze
a. Dresden, Brand a. Elberfeld Gumpel a. Bernburg Görſchen a. Barmen.

Stadt Hamburg. Frau Forſträthin Klockmann a. Ottenſen a. Hamburg. Die
Hrrn. Kaufl. Schöning a. Köln, Carl a. Greiz, Haſt a. Berlin, Kolpe a. Ha
burg Otto a. Halberſtadt, Meyer a. Mainz Graf a. Dresden Thimäus a.
Leipzig, Liebe a. Magdeburg. Hr. Amtm. Schobes a. Piskaborn. Hr. Privat.
Nälher m. Frau a. Königsberg.

Mente's HGtel. Hr. Geh. Hofrath Scheele a. Berlin. Hr. Reg Rath Heroſe
u. Hr. Techn. Wunder a. Magdeburg. Hr. Beamter Geißler a. Weimar. Die
Hrrn. Kaut. v. Guerden a. Mainz, Hannemann a. Bremen, Schleihahn a.
Spandau, Knauff a. Crefeld, Jsraels sen. a. Weener.

Mötel Zur Bisenbahn. Hr. Offiz. v. Vrellt a. Luzern. Die Hrrn. Kauf
Seyde a. Ronneburg, Moßdorf a. Chemnitz, Bollack m. Fam. a. Berlin, Schlo
bach u. Mauerhoſer a. Magdeburg. Hr. Chemiker Weiße m. Frau a. Dresden.
Hr. Partik. Buſſe a. Hodem. Hr. Oekon. Heyne a. Reuth. Hr. Reut. Mül
ler a. Köln.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. März. Morgens 6 Uhr. NRachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

uft 2 Par. l 38 Par. L. 33zölliga ßandes vorgekommenen Umſtänden entnehmen ließ ſo hielt der Staats Anwalt in See g e r i g ar t
in da alen Beziehungen die Anklage aufrecht. Da Bloßfeld auch ſeine Anweſenheit in dem unſtvrucck /56 Par. L. Par. L. 1,58 Par. L. 1,60 Par. e

Ermiſch' ſchen Gehöfte bald nach Entdeckung des Diebſtahls durchaus nicht zu erklären Rel. Feuchtigkeit 74 pCt. 42 Et. 57 pCt. 58 pCt.
un vermochte, wenn man nicht annehmen wollte, er habe ſich bis zum Anbruch der Nacht Luftwärme 0,6 G. Rm. 7,7 G. Rm. 3,6 G. Rm. 4,0 G. R

ſicheren Bekanntmachungen.
Roßmarkt- Anzeige.

le Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
den gebracht daßn am 17. und 18. d. Mts.in Te herſelbſt Roß und Viehmarkt abgehalten wird. den

ca. 130 Eichen mit 5600 Cfß
30 Rüſtern und Buchen mit 400 Cftz.,
30 Erlen und Aspen mit 700 Cfß.,
20 Birken mit 200 Cftz.

an den Meiſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft

Jn der Baugewerkſchule zu Holz
minden beginnt der Sommerunterricht
Mitte April und währt 22 Wochen bis Mitte
September. Der Winterunterricht be
ginnt mit dem 1. Novbr., dauert 20 Wochen
und ſchlietzt gegen Ende März. Der Schü
ler erhält außer Unterricht noch Wohnung, Ver2. März 1864 e r e im enahevde Halle, den 1 Ein Hausgrundſtück, worin Material, Schnitt pflegung und Unterrichtsmaterialien und zahltDer Magiſtrat. Se n Mehlhandel ſchwunghaft betrieben für Alles jedesmal 66 Bauhandwerker,

ehlt Holz- Verkauf a zum Verkauf. Zu erfragen bei Hrn. Dre r ne arg undz F. Saatz, am Markt. Tiſchler, welche aufgenommen zu werden wünzig r Jwchkeundis. 3 ſchen wollen ſich bei dem Vorſteher ſchriftlich
4 lden. Auch iſt derſelbe gern bereit, TechI. aus Schutzbezirk Schkeuditz, Schlag 4, Für DOekonomen. S e n ne e Le Was Für ein bedeutendes freiherrliches Gut bei e n re

n Vo Montag den A. April er. Berlin wird ein erfahrener Jnſpektor, verheira h rer 6 von Vormittags i ühr ab thet oder ledig, mit 800 Jahresgehalt, Tan m weſen Klaſſe zu Poliren nach
ität 21 e. 90 Eichen mit 10,600 Cfßz., tieme und freier Station dauernd zu engagiren und zuzuweiſen.
eiſekan 300 Rüſtern und Buchen mit 3000 Efß., gewünſcht. Antritt 1. April e. Ferner fin

90 Erlen und Aspen mit 1300 CEfß., det auf einer adl. Beſitzung in der Uckermark Auction.
er. 8 Klftr. Eichen Nutzholz ein tüchtiger, gut empfohlener Oekonom vor- Mittwoch den 23. März Vormitt. 10 Uhr

aus dem Schutzbezirk Maßiau im Hain
bei Zweimen:

Montag den II. April
von Vormittags 10 Uhr ab

ten b
deiſt

kin, Fiſcherſtr. 24.

cheilhafte Anſtellung bei vorerſt 200 A Salair
p. a. nebſt freier Station c.
kunft ertheilt bereitwilligft J. Holz in Ber

ſollen im Gaſthofe zu Morl verſchiedene Ge
genſtände, als eine Chaiſe, ein Pferd, ein gro
ßer noch neuer Mehlkaſten und noch mehrere a.
S. gegen ſofortige Zahlung verauctionirt werden.

Nähere Aus



Rocco's Etablissement.
„Montag, den 14. März 1864.

Grosses Ooncert.
Programm.
Streichmuſik.

1. TheilParade Marſch von M. Carl.
2) Ouverture z. Op. „Oberon von E.

M. v. Weber.
3) Finale zu Schilker's Gedicht „Semele“ v.

Stredeke.
4) Deutſche Luſt Walzer von Fiedler.

2. Theil
5) Ouverture z. Op. „Fidelio“ v. Beethoven.
6) Lied und Duett (IJch wollt meine Liebe

ergöſſe ſich ec.) v. Mendelſohn (für zwei
Trompeten).

7) „„Der Neuigkeitskrämer“, großes
Potpourri v. J. Gung!l.

Militairmuſik.
8) Ouverture z. Op. Wilhelm Tell“ v.

Roſſini.
9) Chor und Tanz aus d. Oper „Marga-

retha“ v. Gounod.
10) „Die Kloſterglocke“ v. Lefenbure

Welly.
19) Hurrah!!! Marſch- Potpourri v. Roſen-

kran z.

Anfang Abends 7 Uhr. Entree 3
V. WViedler,

Schriftſetzer Geſuch.
5—6 tüchtige und ſolide Setzer finden dauernde

Condition in einer größeren Buchdruckerei.
Darauf Reflektirende wollen ihre Offerten

unter der Chiffre H. P. 4 3. an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. einſenden.

Ein junger Mann, der gegenwärtig in einem
Colonialwaaren, Taback- und CigarrenGeſchäft
conditionirt, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbil
dung eine anderweitige Stellung, am liebſten
auf einem Comptoir. Gefällige Offerten unter
Chiff. H. K. 4 1poste restante Weissenfels,
2 ehrliche ſteißige Tagelöhner Familien finden
ſofort Arbeit und Wohnung in

Moederau Nr. 10.
Für meine Colonial und Materialwagrene

Handlung ſuche ich zu Oſtern unter günſtigen
Bedingungen einen Lehrling.

Fr. Böhnke, Geiſtſtr. 21.
Einen Lehrling ſucht der Stellmacherineiſter
Gramm in Zörbig.

Ein Jnſpektor mit 200 Gehalt
und 1 Feldverw. Letzterer für Sachſen) erhal
ten gute Stellen durch

Fr. Fehmel in Eilenburg.
Einen Lehrling ſucht der Schuhmachermeiſter

M. Koerding, gr. Schlamm S.
Einen Lehrburſchen ſucht Ed. Kohlig,

Tiſchlermeiſter, gr. Steinſtraße 58.

Eine Partie gut pflanzbarer Buchsbaum iſt
zu haben in Höhnſtedt Nr. 1.

Ein zuverläſſiger Schmiedegeſelle findet
dauernde Arbeit in der Bergſchmiede bei Niet
leben beim Schmiedemſtr. Koch.

Eine der älteſten und beſtrenommirteſten eng
liſchen Lebensverſicherungs Geſellſchaften wünſcht
in Halle a/S. eine Agentur zu errichten, wel
che bei guter Führung wahrſcheinlich zu einer
Haupt Agentur für die Provinz Sachſen erho
ben werden würde.

Reflectanten, deren Verhältniſſe es erlauben,
fich möglichſt ausſchließlich dieſem Geſchäfte zu
widmen werden um Angabe ihrer Adreſſe sub
T. 4 83, abzug. an Ed. Stückrath in d.
Exped. d. Ztg., erſucht.

Einen Burſchen nimmt jetzt in die Lehre
H. Pommer, Klempnermeiſter, Geiſtſr. 66.

Hagelſchäden Verſicherungs Geſellſchaft zu Erfurt.
Zur Annahme von Verſicherungen bei dieſer im Jahre 1845 gegründeten und unbedingt

vollſtändige Entſchädigung garantirenden Geſellſchaft empfiehlt ſich in z
Lützkendorf bei Mücheln den 11. März 1864,

Ferdinand Vichardt,
Agent der Geſellſchaft.

Eine ſichere Bürgſchaft
für den wahren Werth und den inneren Kern der Sache iſt die allgemeine Meinung ober das
öffentliche Urtheil, welches durch eigene Prüfung und Erfahrung ſich begründet. Zum DODefteren
iſt die neue Erfindung des Kräuterhaarbalſams Bsprit des cheveunx von Hutter Co
in Berlin, Niederlage bei Helmbold G Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109,
lobend und anerkennend erwähnt worden um ſo weniger wollen wir heut unterlaſſen, neue
Beweiſe anzuführen

So ſchreibt Herr Bartel aus Deutz:Wie es allgemein bekannt, daß Jhr Haarbalſam vortreffliche Eigenſchaften beſitzt
o muß ich daſſelbe durch eigene Anwendung ebenfalls beſtätigen, denn mein ziemlich
haarlos geweſenes Haupt iſt ſchon nach Verbrauch von nur 2 Flaſchen, à 1 ſtS gänzlich mit dichtem Haarwuchs verſehen c.

E C Gleichbelobigend berichtet Hr. William Rüttgens aus Oover (Englandſ.
Die Anwendung Jhres Keprit des cheveux hat mich von ſeiner ausgezeichne

ten Wirkſamkeit überführt, denn dem Ausfallen meines Haupthaares wurde durch An
S wendung des Balſams ſofort Einhalt gethan, und erwirkt derſelbe auch neuen Haar
S wuchs, welch Reſultat meine Erwartüngen bei Weitem übertraf, weshalb ich Jynen
S meinen Dank abſtatte.

0. Bötticher

in

Halle a/S.
gr. Märkerſtraße

Nr. 1A,

J empfiehltfeuerfeſte u.
diebesſichere

Geld-,
Bücher u.

S Documen-tensehränke
in allen Größen zusbilligen Preiſen.

Jlluſtrirte Preis Courante ſtehen auf Verlangen zu Dienſten

Eine Sommerwohnung Leichenſteine-
iſt zu vermiethen. Dieſelbe beſteht in einem See mag Bl
ganzen abgeſonderten Hauſe innerhalb eines grö ren t i e
ßeren Gartens. Näheres zu erfragen bei Ed. un Marmor C
Stückrath in der Exped. d. Ztg. ee Kiſſenſteine inEin Parterre-Logis von 4 Stuben 6 Kam Marmor und
mern, Küche, Mitgebrauch des Waſchhauſes, Sandſtein fer
Kellern und ſonſtigem Zubehör zu jedem Ge tig, ſauber und
ſchäft paſſend in Mitte der Stadt gelegen billig, u. ſtehen
es kann auch eine Stube zum Laden eingerich zur Anſicht in
tet werden worin früher eine Reſtauration dem Stein u.
ſchwunghaft betrieben wurde, iſt anderweitig zu Bildhauer Ge
vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Näheres ſchäft von
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. Z. E. Haack,

Die Herren Fleiſchermeiſter Keſßsler (an der Ober Steinthor.
Moritzkirche Nr. 2), Oehmicke (Klausthor
ſtraße Nr. 19) und Schatz (Kuhgaſſe Nr. 3)
haben bei mir Unterweiſung im Fleiſchunterſu
chen erhalten und vollkommene Sicherheit im
Erkennen von Trichinen erlangt. Jeder
der genannten Fleiſchermeiſter beſttzt ein von
mir geprüftes und zur Unterſuchung auf Tri

S

S

P. Nelwig,

e ruchbandaget

chinen für brauchbar befundenes Mikroſkop.
Colberg, Docent an der Univerſität.

Bezug nehmend auf obiges Atteſt geben wir

einem geehrten Publikum die Verſicherung, daß
wir nur gewiſſenhaft unterſuchtes Fleiſch ver
kaufen werden.

Keſßtler, Oehmicke, Schatz,
Fleiſchermeiſter.

Kölniſche Kräuter-Hagaröl,

ſammetartigen Glanz. Per Flaçon 10

Bäume-Verkauf. gr. Ulrichsſtr. 49 u. Schmeerſtr. 9.

Eins der feinſten Toilettenmittel iſt das

ein aus Klettenwurzel, China und andern ſtär
kenden Pflanzen mit ächtem türkiſchen
Roſenöl bereitetes durchaus reines, gutes
und feinduftendes Oel. Es hält den Kopf rein
conſervirt die Haare und verleiht ihnen einen

Depöt in Halle bei Hrn. H. Paulv,

Jn der Baumſchule zu Ramſin bei Brehna
ſind 50 Schock hochſtämmige Süßkirſchbäume,
ſowie veredelte Aepfel und Birnbäume zu ver
kaufen.

Bienen Offerte.
Bauverhältniſſe halber beabſichtige ich von verſtorbenen

jetzt ab fünf und zwanzig Stück geſunde, volk- wie Diejenigen,
reiche Bienenſtöcke zu verkaufen.

Gottenz, den 12. März 1864.
Gottfried Gaertner.

Diejenigen welche noch Forderungen an den

welche demſelben noch Etwas
verſchulden, werden hiermit aufgefordert, ſich bis
zum 18. d. Mts. bei mir zu melden.

Fr. Vöhnke, Geiſtſtr. 21.

Barbier Herrn Remm haben

c

J



tragen zu wollen.

benutze dieſe Gelegenheit, für das meinem

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Papier und
industrie Waaren Handlung dem Kaufmann Herrn Alfred Hentze käuflich überlaſſen habe. Jch

ſeligen Mann und mir ſeit 38 Jahren geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen
verbindlichſt zu danken und bitte ich daſſelbe in Zukunft auch auf meinen Nachfolger in ungetheiltem Maße gütigſt über

Hochachtungsvoll

Ww. B. MIesese.

empfehle, erlaube i
ob Durch zehnjährigen

und Formate in kurzer Zeit zu liefern.

meine
das Beſte und Billigſte in allen in dieſes Fach einſchlagenden

Bezugnehmend auf obige Anzeige, wird es ſtets mein ganzes Beſtreben ſein, mir die Gunſt eines hochverehrten
Publikums zu erwerben und zu erhalten und indem ich mein Geſchäft auch fernerhin einer gütigen Berückſichtigung beſtens

mir gleichzeitig beſonders auf mein reich aſſortirtes Papfer Lager aufmerkſam zu machen.
ufenthalt auf den Papferſabriken des Herrn Verd. Flinseh in Leipzig und durch

directen Verbindungen mit den bedeutendſten Fabriken des Jn- und Auslandes bin ich in den Stand geſetzt, ſtets
Artikeln zu bieten und auch außergewöhnliche Sorten

Hochachtungsvoll ergebenſt

t A. Mentee, Schmeerſtraße Nr. 36,faſt früher W. Hesse.nd): e Weissen Brust-Syrup

Sucetin von 5- 9 Thlr

tirt von

r

C

ekanntmach

de

ng!
Die Commandite der Berliner Kleider- Halle.

Ur. 544. Gr. Ulrichſtr. Halle a/S.
empfiehlt ihr für die Frühjahr Saiſon aufs Vollſtändigſte aſſortirtes Lager.

Frühjahr Bijaciks, das Neueſte, als eleganteſten Geſellſchaftsrock zu benutzen, in Niederländer

Ronjonurs in echt franz. Facon auf Seide und ff. Lüſtre von 5——18 Thlr.
Vracks und Wuchröcke auf Seide und ff. Lüſtre v. 6--14 Thlr.

Vonfirmanden- Anzüge in großer Auswahl
500 stüchk diwerse sSchlafröcke, dick wattirt und unwat-

e

Nzen

Das lleubles-, Spiegel-u. Polsterwaarenmagazin
r

vereinigten Tiſchlermeiſter zu Male a/S.
am rothen Thurm, rechts von der Hauptwache,

das empfehlen dem geehrten Publikum auch in dieſem Frühjahre ihr gut aſſortirtes Lager von
WMeubles in allen Holzarten, und verſprechen bei reeller Vedienung die billigſten Preiſe.

J

Die vereinigten Tiſchlermeiſter.
chen
gutes Bauhölzer von »erſchiedener Größe u. Stärke
rein ſind im Giebichenſtein er Steinbruch billig

einen zu verkaufen. Zu erfragen bei
W. Buſchmann.

Heute und morgen werden 6 St. 4- u. 5
äührige Pferde geſchlachtet und empfehle das

Fleiſch als die größte Delicateſſe. Roth und
Leberwurſt fein bei Fr. Thurm.

Möbel werden rep. u. gut polirt auch ſind
2 Reiſekoffer billig zu verk. Brunnenplatz 7.

erkaufen Kleiner Sandberg Nr. 21.
Ein gut dreſſirter ſchwarzer Pudel, 3 Jahr

alt, iſt zu verkaufen. Zu erfragen im Gaſthaus
zum ſchwarzen Bär beim Hausknecht.

Ein nicht ſo großer Rococco Kleiderſchrank
von Nußbaum in gutem Stande, iſt billig zu

Kappſamen letzter Erndte
Eiſentraut in Cröllwitz

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in 3ſcherben Nr. 9.

Ein Pferd von dreien die Wahl, verkauft
Kreime in Schönnewitz.

Zucker und Futterrübenkern verkauft
A. Plier in Quillſchin a.

Ein ſchönes Pianoforte nebſt Guitarre ver
kauft Nr. 23 Ranniſche Straße 1 Tr. hoch.

bei

Für ein flottes Materialwaaren Geſchäft wird
ein mit guten Zeugniſſen verſehener gewandter
Commis in geſetztem Alter zum k. April e. ge
ſucht. Reflect. wollen ſich unter A. B. pöste
restante Merseburg melden.

Ein Dreſcher findet zu Oſtern Wohnung und
Arbeit bei L. Barth in Neutz.

50 Maurergeſellen
finden dauernde Arbeit an der Zuckerfabrik zu
Gröbers bei H. Wuſt, Maurermſtr.

Zum 1. April e. oder auch früher können
wir einen gebildeten jungen Mann als Lehr
ling gebrauchen. Näheres in unſerem Comptoir.

Heime S Bieler,
Franckenſtraße Nr. geſucht

Einen Lehrling wünſcht der Buchbinder G.

Janeck, Schulgaſſe Nr. 7 in Halle.
Zum 1. April er. werden zwei Knaben von

auswärts in billige und anſtändige Penſion
Näheres gr. Steinſtr. 26 im Laden.



ſab Lager am Bahnhof pro 1000 frei a 7Briquettes 6 Mann Söhne. pro 100 a 20 frei Haus
Gepreßte SteinkohlenZiegel, welche ſehr ſparſam brennen u. lange Kohle halten,
als Beifeuerung d.Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pleſferschen Buehhdlg. gef. niederzulegen.

Zur Bestellzeit ewpfehlen J. G. Mamn G Söhne in Halle a/S.
per Guano0, ſtaubtrocken, garantirt a. d. einzigen Depöt der ver.

Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne) incl. Sack An
Knochenmenl“, gedämpftes incl. Sack An

S perphosphat mit Schwefelſäure incl. Faß à G

A22

Läger: am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale.
S

S
J

2

Max Lampe,
Grinolinenfabrik,

große Steinſtraße Nr. 3
empfiehlt ſein Crinolt
nenlager, welches die
größte Auswahl bietet in
anerkannt beſter und billig
ſter Waare und neueſten
Fagons den geehrten Da

men beſtens J
Das Neueſte in Rock Beſätzen zu Damen Kleidern empfing ich ſo ſeben.

S Robert Cohn.

höchſt elegant empfiehlt

Gr. Ulrichsſtraße. Robert Cohm.
Geſtickte Unterröcke und Nock-Einſätze

in höchſt geſchmackvoller Auswahl empfiehlt e rRobert Cokin.
Tapeten

und gemalte Ronuleaux empfing die neueſten Muſter
C. Maseberg, große Ulrichsſtr. Nr. 9, 1 Treppe.

Reſter Tapeten von 7 bis 15 Stück unterm Fabrikpreis, Goldleiſten,
Gardinenſtangen, Gardinenhalter, Roſetten, Quaſten, Schnüre, ſo wie
Lambreqmnims über weiße Gardinen empfiehlt

O. Maseberg, Tapezier und Decorateur,

N O veaut S von Fagonhüten in Taffet und Crépe empfehle
ich in eleganter Auswahl und mache besonders darauf auff-
mmerkesamm, S deß runde Hüte von der pariſer Damen
welt gar nicht mehr getragen werden, da dieſelben zu gewöhn-
lich geworden und dadurch ſogar verpönt ſind.

Gleichzeitig einpfehle ich das Reueſte in Coiffuren und Netzen in gewiß ſchö
ner und großer Auswahl.

A. W. Lehmnanm, gr. Ulrichsſtr. 50.

e e e J eVerblichene wollene Rad Mäntel
e

werden je nach ihrer Beſchaffenheitin den beliebteſten Modefarben e

J aufgefärbt.Bei werthvollen ge wirkten Chales und Wüchern, in denen der
M räsen (Vond) verſchofſen iſt, wird dieſer bei vollſtändiger Erhaltung
des eingewirkten Muſters in so ware hergeſtellt

BIonden, Points, Kanten-Hantilflen werden gewaſchen, S
gefärbt und appretirt.

T äll- Gardinen werden in einigen Tagen gewaſchen.
wass-Teppiche, Möbelstoffe gereinigt, letztere auch auf das

bei Erhaltung der Fagon gereinigt
in der

rei, Druckerei, Wasch-, Flecken- und
Garderoben-Reinigungs- Anstalt

von
W. SPINDIER in BERLIN.

Annagahme-Lokal:
Malle, Am Markt 9.
Breslau. Leipzig. Dresden.e e

Friſches KochWild pr. Pfund 2 Sgr.

empfiehlt G. Mi G.er Guano, gedämpftes Knochenmehl! und Superphos-
phat unter Controle der landwirthſchaftlichen Versuchsstation in Salzmünde

empfiehlt O o.n 5 d 8Kupferschablonen Gardinen
zur Wäſcheſtickerei empfehlen billigſt und in größ in neueſten prachtvollſten Dessins, von den bil
ter Auswahl ligſten Mull Gardinen à Fenſter bisW. Dehne Glast, Leipzigerſtr. 103. zu den feinſten Tüll- Gardinen empfehle in

Herren- Garderobe

Stettin

Färbe

bei

w. F e r ößter Auswahl ſehr billig.Ein junges Mädchen (gepr. Erzieherin) wünſcht größ
eine Sielle als Göuvernanke in der Nähe von Ernst Pfabe.
Halle. Gefällige Offerten w. erb. post. rest. Ein tüchtiger Mützenmachergeſell wird ſofort

Breibnurger Cemment von
Balteer G. o. in ganz friſcher Zuſendung

B. SChnfclt Co.
Stadttheater in Halle.

Sonntag den 13. März zum erſten Male
Die Preußen in Schleswig, Schlacht
gemälde der neueſten Zeit in 5 Akten und 9
Bildern von Thalburg und Wagner.

Bild. Die Rückkehr des Schleswigers e
2. Häniſch Geſinnte. 3. Lagerleben. 4 Auf
der Schanze. 5. Der Spion. 6. Das Raul
auf dem rechten Fleck. 7. Der erſte Tode
8. Der Ueberfall. 9. Her Sturm. Jm le
ten Bilde: Großes Bombardement und Spren-
gung der Süderſchanze. Großer Sturmangiff
der Preußen. (Die vorkommenden Decoratſe
nen nd Feuerwerkskörper ſind von den Geh.
dern Stützel und Herrn Caſtellan Böge a
gefertigt.

Montag den 14. März zum Benefiz i
Herrn Walzer: Die Zauberflöte, geh
Oper in 4 Akten von Mozart.

Pamina“ Frl. Galſter, Schülerin a ganz
Leipzig, als erſter theatraliſcher Verſigter
„Tamino“ Herr Gries als Gaſt erha

ſell
re bergs SalonSonntag den 13. März Nachmittag De

ound Abendeoncert. Zur Aufführung komt
mit Ouvert. z. Op. „Don Juan“ von M
zart. Ouvert. „über den alten De
ſauer“ von Schneider. „„Die Reiſt
durch Europa großes Potp. von Co
r adi c. c.

Anfang 3 u. 7 Uhr. F. Fiedler,
Hodel Garmi zur Tulpe
Sonntag den 13. März Abendeoneut,
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler

Ort
Vib.
abge
lenz
Aarl

aus
ſches

der de

Beil
Jm Saale der Weintraube. ſſterr

Sonntag den 13. März und
Das am 6 wegen ungünſtigen Wetter S

ausgefallene baß f
22. Trio-Concert,

Spohr Violin Concert Nr. S.
v. Beethoven? Sonste Es dar. In v
Servais Concertſtück. An a
David Adagio und Rondo. und

Franz Schubert Gr. r O. 100 trag
Anfang Punkt 37, Uhr. digter

B. Apel. ſah
T iemeſ er Geſangverein anen Wer e Probe

zu Graun's Tod Jeſu. n
Dramatiſcher Verein. dert

Dienstag den 15. März e. Abends 2, Uht ſonis

Sofree ſoniin Rocceo's Etablissement, Se
Billets verabreicht Herr Kaufmann Groh die

mann, große Ulrichsſte. Nr. 20. Die be ende
reits früher ausgegebenen vom 7. März e. de wicht
tirten Billets behalten auch für oben angezejgt er
Soiree ihre volle Gültigkeit. h.

Der Vorſtand. e
Eine wollene Pferdedecke, gezeichnet Se

vom Klausthor bis an den Giebichenſteiner Fel terha
ſen verloren gegangen abzugeben gegen Beloh de

nung Klausthor Nr. 10. wortunter B. M. Halle. geſucht Weidenplan Nr. 18.
c S c e T S e Zur Nachrich t

Der heutigen Rummer unſerer Zeitung haben wir für unſere hieſigen Abonnenten ein Extrablatt,
Herrn Lehmann, Leipzigerſtr. Nr. 105,Hoff' ſchen Malzextract-Geſundheitsbieres, von welchem letzteren bei

derloge iſt, beigefügt und machen hierauf beſonders aufmerkſam

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ruß
Conf

betreffend die heilkräftige Wirkung deſſen
hierſelbſt eine Nief en

einig

ſpruc
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